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Politiſcher Tagesbericht.
Anläßlich des Todes des Grafen Chambord äußern ſich die

meiſten Stimmen der deutſchen Preſſe faſt ohne Unterſchied der
Parteirichtung ſehr abſprechend über die Ausſichten der roya-
liſtiſchen Partei auf Wiederherſtellung der legitimen natürlich
conſtitutionellen Monarchie in Frankreich. Und doch wird
nach unſerer Ueberzeugung Frankreich im Jnnern nicht eher zur
Ruhe kommen, als bis dieſes Ziel vieler unter den beſten franzö
ſiſchen Patrioten erreicht iſt. Auch das fortſchrittliche „Berl.
Tgbl.“ theilt dieſe Anſicht und äußert ſich folgendermaßen ſehr
einſichtig über die Ausſich en des legitimen Königthums:

Frankreich war von jeher das „Land der Ueberraſchungen“, doch
man könnte nicht einmal ſagen daß es eine Ueberraſchung wäre,
wenn über kurz oder lang auch die dritte franzöſiſche Republik aus
gelebt hätte und die Monarchie wieder an ihre Stelle träte. Der
Graf von Paris, der Enkel des Königs Louis Philipp, nunmehr
der Erbe der Dynaſtie Bourbons Orleans iſt von heute ab auch
der Erbe des franzöſiſchen r Bourbon, in ge-
wiſſem Sinne auch der Erbe all jener berechtigten oder unberech
tigten Anſprüche von welchen der Graf von Chambord während
ſeines ganzen Lebens auch nicht ein Titelchen ablaſſen zu können
erklärte. Es iſt von dem Grafen von Paris nicht anzunehmen, daß
er ſich den legitimiſtiſchen Anſchauungen anbequemen werde, wohl
aber iſt es zweifellos daß die Legitimiſten von nun ab nur auf die
Fahne ſchwören dürfen, welche der Graf von Paris hoch hält, denn
der Graf von Paris iſt nach ihren ureigenſten Anſchauungen der
alleinige rechtmäßige Herrſcher in Frankreich.

Die Spaltung der franzöſiſchen Royaliſten in Legitimiſten und
Orleaniſten hat mit dem Tode des Grafen von Chambord aufge
hört. Es giebt keine Legitimiſten, keine Orleaniſten mehr, ſondern
eben nur noch Royaliſten, unbeſchadet natürlich der manigfaltigſten
Meinungeverſchiedenheiten über Tauſende von Detailfragen. Dieſe
Verſchmelzung der Royaliſten zu einer Geſammtpartei
bedeutet immerhin eine Gefahr für die Republtk.

Es iſt zudem in Frankreich wo der Erfolg ja ſchon einige
Ausſicht auf e eine ungeheure Anziehungskraft beſitzt, durch-
aus nicht unmöglich daß auch von der ohnehin ſtark gelockerten
Partei der Bonapartiſten eine nicht unbedeutende Anzahl in das
royaliſtiſche Lager übergeht. Während die Royaliſten ſeit dem Sturz
des Miniſteriums Broglie Fourtou nur eine ſehr untergeordnete
Rolle ſpielten werden die Republikaner ſich fortan darauf gefaßt
machen müſſen, mit den unter dem perſönlich nicht unbeliebten Grafen
von Paris geeinten Royaliſten als einem ernſten Faktor zu rechnen.
Das iſt obwohl der Graf von Chambord ſeit ſeinem letzten miß-
glückten Thronbeſteigungsverſuch im Jahre 1874 entſchieden zu den

olitiſch Todten gehörte, doch die politiſche Bedeutung des heute er-
olgten Ablebens des legitimiſtiſchen Kronprätendenten, und das

Bündniß der europäiſchen Centralmächte, Deutſchlands, Oeſterreichs
und Jtaliens, zeigt, daß dieſe Möglichkeit einer monarchiſchen
Reſtauration, wie der Kunſtausdruck dafür in Frankreich lautet, von

echnung ge

Wir Deutſche haben freilich keine Urſache den Sturz der
Republik zu wünſchen; jede Monarchie würde Frankreich
nach Fürſt Bismarcks treffendem Ausdruck „bündnißfähiger“
machen. Jede neue Dynaſtie muß ſich auf das Heer ſtützen und
dieſem Gelegenheit geben, ſich aüszuzeichnen, ſpeciell die Orleans
ſind aber trotz ihrer deutſchen Mutter ſtets wenig deutſchfreundlich
geweſen. Von dem verunglückten Sohne Louis Philipps hoffte
namentlich Thiers, daß er als Miniſter deſſelben den Krieg an
Rhein werde führen können, der ihm 1840 verregnete. Als er
den Tod des Herzogs in Vichy erfuhr, rief er unwillkürlich
„Voilà la paix pour quarante ans.“ Solche Traditionen
erben ſich fort; mit der Republik dagegen haben wir nunmehr
trotz alles Revanchegeſchreies, wenn auch ohne Liebe, doch praktiſch
erträglich gelebt. Dabei möge es bleiben. Jn dieſem Falle dürfte
das oderint dum metuant ebenſo richtig ſein, als es in inneren
Verhältniſſen falſch iſt.

Obwohl noch unlängſt die Eventualität einer frühzeitigen
Berufung des Landtages in praktiſche Erwägung gezogen
wurde, ſo iſt doch gegenwärtig erſt der 15. Januar nächſten
Jahres als Einberufungstermin in beſtimmte Aus
ſicht genommen. Zu dieſem Entſchluſſe hat neben Gründen
der Reichspolitik ohne Zweifel die Fülle und der Stand der geſetz
geberiſchen Pläne für dieſe Seſſion mit beigetragen. Denn von
den von uns ſkizzirten Entwürfen ſind ſelbſt die in der Vorbe-
reitung am weiteſten gediehenen, die des Schuldotationsgeſetzes
und des Geſetzes wegen der Kommunalbeſteuerung der juriſtiſchen
Perſonen, Aktiengeſellſchaften c. noch nicht bis zur Berathung im
Staatsminiſterium gelangt. Bei einer frühzeitigen Berufung des
Landtages würde daher für den Fall, daß eine theilweiſe Umar-
beitung der erſten Elaborate im Fortgange der Berathung ſich

als nothwendig erweiſen ſollte, hierzu die Zeit fehlen.
Zu den großen organiſatoriſchen Vorlagen, deren

wir erwähnten, wird aus dem Reſſort des Miniſterium des
Innern ohne Zweifel noch die Provinzial und Kreisord
nung für Hannover, vielleicht auch die für Schleewig-
Holſtein hinzutreten. Die lebhafte und erfolgreiche Bekheil:
gung der hannoverſchen Abgeordneten aller Parteirichtungen an

der Feſtſtellung des Organiſations und Kompetenzgeſetzes iſt zum
Theil aus dem Wunſche recht baldiger Einführung derſelben in
der Provinz heroorgegangen. Die Vorlage der Kreis und
Provinzialordnung hatte 1882 bereits die kommiſſariſche Be-
rathung paſſirt; im weſentlichen war Einverſtändniß erzielt. Nur
Herrn Dr. Windthorſt und ſeinem Einfluß iſt es zuzuſchreiben,
daß ſie damals, dem beſonderen Wunſche des Miniſters des Jnnern
entgegen, zurückgeſtellt wurde. Jetzt dürfte vorausſichtlich der
Verlauf ein glatter ſein.

Bei der Beſtätigung von Kreistagsbeſchlüſſen in Gemäß-
heit des 9 176 Nr. 2 und 3 der Kreisordnung iſt die Wahrneh-
mung gemacht worden, daß in einzelnen Kreiſen der Vertheilung
der Kreisabgaben das Staatsſt euerſoll des der Vertheilung voran
gegangenen Etatsjahres zu Grunde gelegt wird. Dieſes Ver-
fahren ſteht mit den Vorſchriften des 9 11 der Kreisordnung
nicht im Einklange. Wie vielmehr auch in dem Endurtheile des
königlichen Oberverwaltungsgerichts vom 19. Mai 1881 näher
ausgeführt iſt, ſind die Kreisabgaben nach Maßgabe der Staats
ſteuern des laufenden Jahres zu vertheilen. Die Regierungs-
präſitenten ſind erſucht worden, dafür Sorge zu tragen, daß
dieſer Grundſatz überall Beachtung finde.

Die Beiträge für die JschiaVerunglückten fließen bei dem
Central Comité ſehr reichlich, ſo daß Deutſchland wie bei früheren

Gelegenheiten ſich auch diesmal durch ſein ſtets reges Mitgefühl
und ſeine ſtets offene Hand auszeichnet. Gleichzeitig aber treffen
aus Italien Nachrichten ein, welche berichten, daß bereits die von
der Kataſtrophe Heimgeſuchten ſehr reichlich bedacht ſeien. Selbſt
verſtändlich ſind damit die Bewohner der Jnſel gemeint denn
was die übrigen von der Kataſtrophe Ereilten anlangt, ſo dürfte
für dieſe wohl die fremde Hülfe nicht in Anſpruch genommen
werden, da ſie doch ſämmtlich zu einer Klaſſe von Perſonen ge
hören, die der fremden Hülfe ſchon durch ihre Lebensſtellung ent
rückt ſind. Man glaubt auch aus dieſem Grunde, daß die Samm-
lungen bald eingeſtellt werden.

Der Gerichtshof zur Entſcheivung der Kompetenzkonflikte
hat unterm 14. April d. J. erkannt, daß im Sinne des H 2 des
Geſetzes vom 11. Mai 1842 über die Zuläſſigkeit des Rechts
weges gegen polizeiliche Verfügungen die geſetzlichen Vorſchriften
über die Rechte des Eigenthümers und über die Unverletzlichkeit
des Eigenthums keine beſondere geſetzliche Vorſchriften ſind und
das Eigenthum in jenem Sinne kein ſpezieller Rechtstitel iſt.

Die Ueberſchwemmungen, welche im Monat Juni
ſchleſiſche Gebietstheile heimſuchten haben vornehmlich
den Gebirgskeſſel der Grafſchaft Glatz in der Oder Niederung
den Kreis Ohlau, ſodann die Ebene der Kreiſe Reichenbach und
Schweidnitz, den gebirgigen Waldenburger, ſowie den Striegauer-
Frankenſteiner und Nimptſchen Kreis und die ganze Oder-
Niederung oberhalb wie unterhalb Breslaus getroffen ſo daß
das ganze Gebiet von der letzteren an bis in die weſtlichen Grenz
gebirge hinein mehr oder weniger von den Ueberfluthungen ge
litten hat. Jm Ganzen hat ſich jedoch der Schaden auf den
Feldern nach Verlauf der Waſſerfluthen nicht als ein ſo erheb
licher herausgeſtellt, als Anfangs gefürchtet wurde. Auf den
Domänen Rothſchloß, Poſeritz und Brockguth im Kreiſe Nimptſch
iſt die Ernte von zuſammen 834 Morgen vernichtet; auch ſind
einzelne kleinere Landwirthe ſehr geſchädigt worden. Abgeſehen
hiervon ſind weitere ſehr erhebliche Schäden an Wegen, Brücken,
Eiſenbahntämmen Ufern und Wehren angerichtet worden. Na-
mentlich innerhalb der Berge (ſo z. B. in den Königlichen Forſten
der Reviere Carlsberg Reinerz und Neſſelgrund) und in dem
Vorterrain derſelben ſind Wege-, Brücken und Uferbauten be
ſchädigt; in einzelnen Fällen auch Gebäude zerſtört ſo z. B. in
der Stadt Schweidnitz, oder ſehr beſchädigt worden. Die ziffer
mäßige Berechnung des Geſammtſchadens hat bisher noch nicht

bewirkt werden können, doch wird die Beihülfe der Provinz und
der Kreiſe zur Wiederherſtellung der öffentlichen Wege und
Brücken in erheblichem Maße in Anſpruch genommen werden
müſſen. Sehr klar erkennbar hat ſich bei dieſen Waſſerſtürzen in
den Gebirgsgegenden der Vortheil bewaldeter Höhen
herausgeſtellt, die vieles Waſſer aufgeſogen und nach der
Sättigung nur mehr allmählich den Ueberfluß haben herab-
fließen laſſen ſo daß die bei Waſſerſtürzen von unbewaldeten
Höhen ſonſt erfahrungsmäßig eingetretene plötzliche Vernichtung
von Menſchenleben vermieden und Zerſtörungen des Frucht
bodens der Höhen und Abhänge in den bewaldeten Gebirgshöhen
auf das geringſte Maß beſchränkt geblieben ſind.

Dem Kaiſermanöver des 11. Armeekorps werden
von Fürſten, die bis jetzt die Einladung angenommen haben, bei
wohnen: die Könige von Sachſen, Spanien und Serbien, die
Großherzöge von Heſſen, Baden und SachſenWeimar, der Prinz
von Wales, der Herzog von Connaught, der Herzog von Cam-
bridge und der Prinz Georg von Sachſen. Dahingegen werden
dem Manöver des 4. Corps vorausſichtlich nur der Groß-
herzog von Sachſen Weimar und die Herzöge von SachſenCo-
burg Gotha und SachſenAltenburg, ſowie der Großfürſt Wladi-
mir von Rußland beiwohnen.

Die Stimmung in Spanien dem republikaniſchen
Frankreich gegenüber wird immer bedenklicher, und wenn die
nachſtehende Mittheilung der „Times“ auf Wahrheit beruht,
hat man in Madrid auch allen Grund, dem Nachbar jenſeits der
Pyrenäen zu mißtrauen. Der Madrider Korreſpondent der
„Times“ ſchreibt nämlich: „Die extremen franzöſiſchen Radi-
kalen, welche in der Vorſchubleiſtung und Unterſtützung Zorilla's
mit dem vorgeſchrittenſten Flügel der Regierung im engen Bunde
ſtehen, haben nur den Gegnern der Republik in die Hände geſpielt.
Es wird in einigen Kreiſen in Madrid poſitiv behauptet, daß Do-
kumente, welche die franzöſiſche Regierung ſelber
kompromittiren, ſich in den Händen des ſpaniſchen Ka
binet s befinden. Aber ſo rückſichtslos auch der Radikalismus
in Frankreich ſeit den Militäraufſtänden in Bezug auf Spanien
ſich gezeigt hat, ſo iſt eine ſolche Pfuſcherei in einer derartigen
Verſchwörung kaum glaublich. Die oben erwähnte Mittheil
ung ſtammt indeß aus ſonſt ſehr gut unterrichteten Quellen.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Chef des Großen Generalſtabs, Graf von

Walderſec, iſt am Mittwoch mit zwei Stabsoffizieren, Ge
nerallieutenant Verri della Boſia mit den dem Großen preußi-
ſchen Generalſtab zugetheilten bayeriſchen Offizieren in Bamberg
eingetroffen. Die zum Generalſtab commandirten Mannſchaften
werden morgen früh eintreffen. Am Bahnhof erwartete eine
Menge Neugieriger die Generalität, welche mit den Hotelequipa-
gen in den „Bamberger Hof“ fuhr. Zu Ehren der Generalität
findet Abends Dienſtmuſik des 5. Jnfanterie- Regiments ſtatt.

Profeſſor Guſtav Richter, die Zierde der Berliner
Künſtlerſchaft, begeht am 31. Auguſt die Feier ſeines ſechzigſten
Geburtstags. Es wird dem zahlreichen Kreiſe ſeiner Verehrer
und Freunde eine angenehme Nachricht ſein, daß der Geſundheits
zuſtand des gefeierten und liebenswürdigen Meiſters ſich im Laufe
des letzten Jahres bedeutend gehoben hat, was bereits ſeine neue-
ſten Werke im Porträtfach, welche in die letzte Berliner und in
die gegenwärtige Münchener Ausſtellung gelangten, erkennen
ließen. Seine Sommer-Villegiatur hat der Künſtler diesmal

nach Moabit verlegt.
Hofprediger Dr. Stöcker von Berlin hat, wie d. „Allg.

Ztg.“ mittheilt, einen Bauernhof bei Partenkirchen, in unmittel

barer Nähe des Rainthalbauern, erworben. Heute vor acht
Tagen ſah man, wie dem „Fränk. Kurier“ geſchrieben wird, in
allen Gaſthäuſern zu Partenkirchen ſowie an den Straßenecken fol
genden Anſchlag: „Jm Saale des Kainzenbauer. Heute Abend ge
ſellige Unterhaltung zum Beſten eines Fonds zur Ermöglichung eines
proteſtantiſchen Gottesdienſtes: Erſter Theil: Vortrag des
Hrn. Hofpredigers Stöcker: Die Botſchaft des Kaiſers. Ein
Friedenswort für alle Stände. Zweiter Theil: Aufführung von
Dilettanten.“

Der Criſtliche Verein junger Männer zu Berlin
veranſtaltete am letzten Montag wiederum einen geſelligen Abend
für beſondere Berufsklaſſen und zwar diesmal für Kellner. Die
zahlreich beſuchte Verſammlung der Kellnerſtand hatte 34
Vertreter geſtellt wurde durch das Vorſtands Mitglied Kon-
ſiſtorial- Aſſeſſor Balan mit Schriftverleſung und Gebet eröffnet.
Darauf hielt Herr Oberkellner Hilſcher vom St. Petersburg-
Hotel einen zündenden Vortrag, in welchem er eindrucksvoll dar
legte, daß Religion der Grundpfeiler ſei, auf dem jeder Stand,
wenn er gedeihen ſoll, aufgebaut werden muß. Das religiöſe und
ſittliche Gefühl müſſe in dem Stande, welchen er vertrete, mehr
aufleben, denn einzig die Religion ſei es, welche in ihrem Gefolge
diejenigen Eigenſchaften mit ſich führt, die jedem ehrbaren Mann
unentbehrlich und mit dem Begriff „Chriſt“ innig verſchmolzen
ſeien. Ohne Religion, ohne Glauben ſei der Beſitz jener Tugen
den, wie Moral, Treue, Recht und Redlichkeit, Fleiß und Pflicht
gefühl unerreichbar. Dann informirte der Präſes ron Roth
kirch die Anweſenden über die Ziele und Zwecke des Vereins und
hob beſonders hervor, daß vom Herbſt ab der unentgeltliche Un
terricht u. A. auch im Franzöſiſchen und Engliſchen beginne.

Ein blutiger Exceß, welcher einen großen Menſchen
auflauf hervorrief, fand geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr in dem
Sch. ſchen Deſtillationslokale in der Zimmerſtraße ſtatt. Mehrere
Gäſte, darunter der Tapezierer N., waren in einen Wortwechſel
gerathen, bei welcher Gelegenheit der Tapezierer N. plötzlich
einem Gaſt, einem alten Mann, derartig mit einem Stock über
den Kopf ſchlug, daß nicht nur der Stock in Stücke zerbrach,
ſondern auch der Geſchlagene eine klaffende, ſtark blutende Wunde
am Kopf erhielt. Jetzt fielen die übrigen Gäſte über den N. her
und übten an ihm ſo energiſche Lynchjuſtiz, daß er aus mehreren
Wunden blutete. Zwei herbeigeeilten Schutzleuten gelang es
erſt, durch Siſtirung des N. nach der Revierwache die Ruhe
wieder herzuſtellen. N. wird ſich, wie wir der Volks Ztg. ent
nehmen, wegen ſchwerer Körperverletzung vor dem Richter zu
verantworten haben. Der ſchwer verletzte alte Mann wurde zu
einem Arzte geführt, welcher ihm die nothwendige u leiſtete.

Bei einer Schwimm Uebung mit vollſtändigem
Anzug, welche eine Abtheilung einer Kompagnie des 5. Rheini
ſchen Jnfanterie Regiments Nr. 65 unter Führung des Haupt
mann Menges im Hafen zu Köln abhielt, ſind am Freitag ein
Unteroffizier und vier Mann ertrunken.

Ein Unglücksfall beim Bau des neuen Königsſchloſſes
auf der Jnſel im HerrenChiemſee wird aus Roſenheim gemeldet.
Am Freitag iſt ein zu ſchwer belaſtetes Gerüſt zuſammengeſtürzt
und hierdurch ſind dreiundzwanzig Arbeiter getödtet, ſiebzehn an
dere ſchwer verwundet worden.

Einen werthvollen Goldfund machte der Gaſtwirth
zu Hadamar, Prov. HeſſenNaſſau, welcher eine Reparatur an
ſeinem Kellerkanal vornahm und plötzlich auf eine mit Goldſtücken
angefüllte Kiſte ſtieß, welche einen Werth von über 20000 .4
repräſentren ſoll.

Eine großartige Belohnung warddieſer Tage einem
Arbeiter in Forſt zu Theil. Als derſelbe am Ufer des Mühlgra-
bens ſeinen Geſchäften nachging, bemerkte er plötzlich, wie ein noch
nicht ſchulpflichtiges Kind in den Fluthen trieb. Ohne Zweifel
wäre daſſelbe ertrunken, aber ſchnell entſchloſſen ſprang der Ar
beiter nach und brachte endlich mit eigener Lebensgefahr das Kind
wieder an das Ufer, um es ſodann dem wohlhabenden Vater des
ſelben zu überbringen. Und was erhielt der Retter des Kindes
für ſeine edle That? 50, ſchreibe fünfzig Pfennige. Der edle
Geber verdiente wohl genannt zu werden.

Ein Piſtolenduell mit tödtlichem Ausgang fand am
Montag in der Nähe von Poln. Lißa zwiſchen dem Rittmeiſter
v. Keudell, aggregirt dem 2. Leib HuſarenRegiment, und dem
Hauptmann v. Jagwitz vom 46. Niederſchleſ. Jnfanterie Regi-
ment ſtatt. Daſſelbe nahm inſofern einen unglücklichen Verlauf,
als Hauptmann v. Jagwitz einen Schuß in den Unterleib erhielt.
Wie wir ſoeben erfahren, ſoll derſelbe heute den Folgen der Ver
wundung erlegen ſein. v. Jagwitz iſt der älteſte Sohn einer
im Glogauer Kreiſe begüterten, ſehr angeſehenen Familie. Ueber
die Veranlaſſung zum Zweikampf kurſiren die mannigfachſten
Gerüchte.

Ein Telephon Apparat wurde im Betlerer Schloſſe
des Grafen Emanuel Andraſſy in der vorigen Woche aufgeſtellt
und das Schloß mit ſämmtlichen Nebengebäuden telephoniſch ver
bunden. Dieſer Tage erkundigte ſich der Richter der Ortſchaft
Betler in dem am Eingange des Parkes befindlichen Portiers
hauſe nach dem Befinden des Grafen. Man ſagte ihm, der Graf
leide an einem intenſiven Katarrh, doch könne er (der Richter)
mit demſelben durch den an der Wand angebrachten Apparat
ſprechen. Der ungläubige Richter ließ ſich nach langem Zureden
bewegen, in das Telephon hineinzuſprechen; als er jedoch die
Antwort des Grafen deutlich vernahm, ſah er ſich im Zimmer
um und durchforſchte die Umgebung deſſelben, um nachzuſehen,
ob der Graf ſich nicht daſelbſt befinde und da er ihn nicht fand,
entfernte er ſich, ohne ſeine Sache verrichtet zu haben, da er mit
der Teufelskunſt nichts weiter zu thun haben wollte.

Die italieniſche Korallenfiſcherei beſchäftigt gegen
wärtig, wie wir den ſratiſtiſchen Erhebungen, die kürzlich darüber
angeſtellt worden ſind, entnehmen, 4200 Fiſcher. Das von die
ſem Perſonal während des vorigen Jahres erbeutete Korallen-
quantum bet ug 56000 Kilogramm im Werthe von 4200000
Lire. Mit Verarbeitung des Rohmaterials beſchäftigt ſich eine
blühende Jnruſtrie, welche dem Nationalvermögen einen nach
Millionen zu berechnenden Jahreszuwachs einbringt.

Wie man den „Hamb. Nachrichten“ aus Kopenhagen
meldet, wird das ruſſiſche Kaiſerpaar, begleitet vom Groß-



fürſten Wladimir mit Gemahlin und Großfürſten Alexis am
29. Auguſt dort eintreffen.

Eine deutſche Trauung fand dieſer Tage, wie uns
aus London gemeldet wird, in der St. Trinity Kirche zu Bromp-
ten, London, ſtatt, welcher u. A. ter deutſche Generalkonſul,
Wirkl. Geh. Legatiorsrath Jordan, beiwohnte. Getraut wurde
daſelbſt der bekannte Afrikareiſende Graf Krockow, Johanniter
ritter und Erbſchenk von Hinterpommern, mit Miß Lida Scfoon
maker, einer amerikaniſchen Millionärin aus altholländiſchem
Geſchlecht. Graf Krockow iſt auch in Sport und Jagdkreiſen
wohl bekannt als langjähriger Herausgeber einesder angeſehenſten

Jagtblätter.

[Nachdruck verboten.
Zum Manöver.

(Fortſetzung der Dislokationen.)
Magdeburg, 24. Auguſt 1883.

Am 21. September liegen im Saalkreiſe vom Magde-
burgiſchen Dragoner Regiment Nr. 6 der Regiments Stab und 35
Pferde in Ammendorf, I Escadron in Lochau, Döllnitz, 1 Escadron
in Dieskau, Zwintſchöna und Bruckdorf, eine in Radewell und
Beeſen, 15 Pferde in Planena, im Kreiſe Merſeburg von eben
genanntem Regiment 70 Pferde in Schkopau, 15 in Collenbey und
eine Escadron in Knapendorf, Corbetha, Hohenweiden, Neukirchen
und Rattmansdorf vertheilt, ferner der Stab der vierten Feld
Artillerie-Brigade und drei Batterien der zweiten Abtheilung des

eld-Artillerie- Regiments Nr. 4 in Lauchſtädt, dann noch vom Feld-
rtillerie- Regiment Nr. 4 eine Batterie in Meuſchau, eine in Treb

nitz, eine in Wallendorf und Pretſch, eine in Tragarth, Lößen und
Lösnitz und eine fünfte in Bündorf und Dörſtewitz. Die zweite Ab
theilung des Thüring. Feld Artillerie- Regiments Nr. 19 liegt mit
dem Stab und einer Batterie in Alt-Rannſtädt und mit je einer
Batterie in Groß und Klein Lehna, Kötzſchau und TrebenNempitz
Oetzſch, ein Detachement des TrainBataillons Nr. 4 mit Brücken-
train und Pionier-Begleitkommando in Schotterey. Jm Quer-
furter Kreis iſt der Stab der ſiebenten Kavallerie-Brigade in
Querfurt ſelbſt einquartiert, ferner das Magdeburgiſche Küraſſier-
Regiment Nr. 7 mit dem Regiments-Stab und einer Escadron in
Gatterſtedt, einer Escadron in Lodersleben, einer in Leimbach und
Niederſchmom einer in Oberſchmon (20 Pferde noch in Niederſchmon)
und mit der fünften in Kleineichſtädt, Grockſtädt und Spielberg.
Das Altmärkiſche Ulanen- Regiment Nr. 16 belegt mit dem Stab
ObhauſenJohannis, mit einer Escadron Döcklitz, Kukenberg und
ObhauſenNicolai, mit einer Escadron ObhauſenPetri, mit einer
Escadron und außerdem 35 Pferden Nemsdorf. Das Magdeb. Huſaren-
Regiment Nr. 10 liegt ganz im Querfurter Kreis, und zwar mit
dem RegimentsStab und 200 Pferden in der Stadt Querfurt, mit
95 Pferden in Göritz, mit 100 Pferden in Barnſtädt, außerdem noch
mit einer Escadron in g uttadt und ſchließlich mit der fünften
Escadron in Göhrendorf.Am 22. Seiember hat das Magdeburger Dragoner-Regi-

ment Nr. 6 im Saal- Kreiſe Quartiere in Löbejün mit dem
Regimentsſtab und 100 Pferden der erſten Schwadron, in Merbitz
mit dem Reſt dieſer Schwadron, in GörbitzLettewitz-Sylbitz mit
einer Escadron, in Domnitz und Kaltenmarkt mit einer Escadron,
in Naundorf, Prieſter, Trebitz und Kroſigk mit einer Escadron
und in Neutz Deutleben mit der fünften Schwadron. An dem-
ſelben Tage liegt der Stab der vierten Feld Artillerie Brigade in
Gutenberg, vom Magdeb. Feld Artillerie Regiment Nr. 4 der Regi-
mentsſtab und eine Batterie ebendaſelbſt, eine Batterie in Morl-
Möderau, eine zweite geſchloſſen in Morl, eine in es eine in
Gimritz, eine in Teicha-RäthernGroitſch, eine in Wallwitz Weſtewitz,
eine in Löbnitz, Dachritz, Merkewitz vertheilt. Jn Wettin iſt das
Detachement des Trainbataillon Nr. 4 untergebracht. Am 23. Sep
tember iſt Löbnitz im Saal- Kreiſe von 60 Pferden des Mag-
deburg. Dragoner- Regiments Nr. 6 belegt in Bebitz. Trebitz und
Lebendorf iſt zuſammen eine Batterie, in Unter Peißen eine Batterie
und in Cuſtreng ebenfalls eine Batterie der erſten Abtheilung des
Feld Artillerie Regiments Nr. 4 einquartiert. tDie Märſche der folgenden Tage führen die Truppen durch die
Mansfelder Kreiſe, das Anhaltiſche und Magdeburgiſche in ihre
Garniſonen zurück. Am ſpaäteſten treffen dort die in Salzwedel
ſtehenden Schwadronen des Altmärkiſchen Ulanen Regiments Nr. 16
wieder ein, nämlich erſt am 2. Oktober, tagsvorher die 6. Dragoner
in Stendal und Tangermünde. Die im Herbſt zur Entlaſſung
kommenden Mannſchaften dieſer Regimenter gehen mit der Eiſenbahn
nach ihren Garniſonorten voraus, um nicht über den allgemeinen
Entlaffungstermin hinaus bei der Fahne zurückbehalten zu werden.

cSokales.
Halle, den 25. Auguſt.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Herr Oberpräſident unſerer Provinz, von Wolff

aus Magdeburg und der Herr Regierungspräſident von Dieſt

aus Merſeburg trafen heute Mittag um 1 Uhr 26 Minuten
bezw. um 1 Uhr 18 Minuten hier ein und wurden am Bahnhof
vom Herrn Oberbürgermeiſter a. D. v. Voß empfangen. Die
beiden erſteren Herren begaben ſich darauf zunächſt nach dem

Hotel „zur Stadt Hamburg“ zum Mittagsmahl. Der Zweck der
Anweſenheit iſt gutem Vernehmen nach eine heute Nachmittag
ſtattfindende Berathung über das ſeitens der ſtädtiſchen Behörden

und des zu dieſem Zweck gewählten Comité's aufgeſtellte Programm

für den am Sonntag den 16. September er. ſtattfindenden
Empfang Sr. Majeſtät unſeres allverehrten Monarchen in der
Stadt Halle.

Am Donnerstag Abend hielten die Delegirten der Cor-
porationen: Schiefer und Ziegeldeckergewerk, Maurergewerk,

ſtechen, wobei eine Ader mit verletzt worden war.

Zimmergewerk, Steinhauergewerk und Steinſetzergewerk, welche
die Gruppe: Bauhandwerker bilden im Hotel garni „zur
Tulpe eine Sitzung ab, um in derſelben bezüglich der Theil
nahme an der Spalierbildung bei Gelegenheit des Einzuges Sr.
Majeſtät des Kaiſers in unſerer Stadt am 16. September d. J.
zu conferiren. Jede Corporation ſoll nun in einer beſonders
einzuberufenden Verſammlung die Anzahl der Theilnehmer an

der gedachten Spalierbildung feſtſtellen und ſolche ihrem Grup
penvorſteher, Herrn Baumeiſter Keferſtein angeben, damit
dieſer ſolche in der am Montag Abend ſtattfindenden allgemeinen
Gruppenvorſteher Verſammlung dem Subcomité III (Feſtzug)
definitiv angeben kann.

Der Ornithologiſche Central- Verein für
Sachſen und Thüringen hielt am Donnerstag Abend in
F. Kohls Reſtaurant hierſelbſt eine gut beſuchte Verſammlung
ab. Der Vereinsvorſitzende, Herr Kaufmann Fehling hier,
hielt einen Vortrag über „Der kleine Kubafink (fringilla ca-
nora) und ſeine Zucht in der Gefangenſchaft“, der allgemein an-
ſprach und zu einer Diskuſſion Veranlaſſung gab. Hierauf er
ſtattete die ReviſionsCommiſſion Bericht über die vorgenommene
Prüfung der Rechnung über die letzte Geflügel-Ausſtellung, die
bekanntlich mit einem anſehnlichen Plus abſchloß. Jn Folge
deſſelben wurde dem Ausſtellungskaſſirer, Herrn Kaufmann W.
Lucke hier, die beantragte Decharge ertheilt.

Die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei begeht
heute Nachmittag in den Räumen der „Saalſchloßbrauerei“ ihr
diesjähriges Sommerfeſt. Unter den Klängen der Muſikcorps
und von mehreren Fahnen begleitet, bewegte ſich ſoeben der ſtatt-
liche Zug durch die Straßen unſerer Stadt.

Am geſtrigen Abend fand in Bad Wittekind die letzte
der vom Badebeſitzer Herrn Thiele in dieſem Sommer veran-
ſtalteten Reunions ſtatt. Auch im Stadtſchützenhauſe erreichten
geſtern mit dem 12. Concerte und anſchließendem Tanz die
Sommervergnügungen ihr Ende.

Daß angefeuchtete Erde ein ganz ausgezeichnetes Mittel
gegen Jnſektenſtiche iſt, erfuhr am Donnerstag der Schulknabe
S. hierſelbſt. Derſelbe hatte in der Nähe der Baracke auf ein
Wespenneſt getreten und war von den wüthend aufſchwärmenden
Bewohnern deſſelben im ganzen Geſicht geſtochen worden. Ge-
peinigt von Schmerz lief der Knabe nach Hauſe, wo man als-
bald das oben erwähnte Heilmittel in Anwendung brachte. Daſ-
ſelbe wirkte ſo gut, daß der Knabe heute wieder die Schule beſu-
chen konnte und die zerſtochenen Stellen ſo gut wie gar keine An
ſchwellung mehr zeigten. Außer dem erwähnten Knaben wur-
den noch zwei Männer und eine Frau von dieſen Wespen attaquirt.

Ueber die von uns bereits gemeldete Feuersbrunſt, welche
am Donnerſtag Morgen in der Maquet'ſchen Schäferei zu
Brachſtedt ausbrach, geht uns von wohlunterrichteter Seite
noch eine Mittheilung zu, welche über die Entſtehungsurſache
Näheres angiebt. Dasjenige Halliſche Blatt, welches mit Vor
liebe die Notizen der anderen beiden hieſigen Blätter angeblich
richtig ſtellen will, hat in der Sonnabend Nummer verſucht, auch
dieſen Bericht zu bemängeln, der Schreiber der betr. Zeilen hat
aber lediglich das wiedergegeben, was bereits in unſerer Donners
tags Morgennummer ſchon enthalten war. Der Futterknecht
Hennig war vor dem Brante in den Stall gegangen und hatte
dort mit einem Schwefelhölzchen eine Laterne angezündet, das
Schwefelholz ſodann in die Laterne geworfen und letztere unweit
der Stalldecke aufgehängt. Hierauf war er in den nebenan be
findlichen Ochſenſtall gegangen, um die Krippen auszuräumen.
Jn der mit einer Holzeinfaſſung verſehenen Laterne hatte ſich
etwas Oel angeſammelt, welches wahrſcheinlich durch das hinein-
geworfene, vielleicht noch glimmend geweſene Streichholz oder
aber durch die etwas zu große Flamme ſich entzündet und dadurch
die Laterne ſelbſt in Brand geſteckt hat. Das Feuer hat ſich
ſodarn der Stalldecke mitgetheilt und von dort aus weiter ver-
breitet. Als Hennig das Feuer gewahr wurde, war er nicht
mehr im Stande, daſſelbe zu löſchen, da bereits die Stalldecke
und das darauf lagernde Stroh brannten. Er konnte nur noch
die brennende Laterne herunterreißen und Feuerlärm machen,
um dann die im nebenliegenden Stalle befindlichen Ochſen los-
zulegen.

Der Fleiſchermeiſter Heinrich Kühne in Oſterwieck hatte
vor Kurzem das Unglück, ſich beim Ausſchlachten eines Hammels
mit dem Schlachtemeſſer ziemlich tief in den linken Oberarm zu

Trotzdem die
letztere an Ort und Stelle ſofort unterbunden wurte, hat ſich
der Arm dennoch derart verſchlimmert, daß der p. Kühne be
hufs Vornahme einer Operation in die chirurgiſche Klinik hier
ſelbſt hat aufgenommen werden müſſen.

Bericht von A. Stock u. Comp. über den Verkehr auf
dem hieſigen Centralviehhofe vom 20. 24. Auguſt c.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 25. Auguſt 1883.

Kryſtallzucker I. A.
Kryſtallzucker II. A.Kornzucker von 969 30.2030. 80 W.

Es wur
den aufgetrieben 257 Ochſen, 83 Kälber, 5 Bullen, 310 Schafe.

Kornzucker von 959 29.2029.80
Kornzucker von 949

Nachproducte 88--92 22. 00-25. 50
Tendenz: unverändert.
Raffinade
Melis 38.00
Gem. Raffinade 36.00-36.50 .4.
Gem. Melis I. 35.50
Tendenz: ſtill.
Karte itus per 10,000 1 loco ohne Faß 58.40 bis
Cichorienwurzer 16.00
Runkelrüben 15.90
Stärke 26.50 .4.
Rapskuchen 1450--15.00
Rüböl 69.00-—69.50
Landweizen 190--200
Weißweizen 190--198
Engliſchweizen 182-190
RVauhweizen 180 185
Roggen 150--160
Chevaliergerſte 170--200.
Landgerſte 155--167
Hafer 136-156

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 25. Auguſt 1883.
g 4 Preußiſche Conſols 102, Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 271, MainzLudwigshafener StammActien
111,90. 4 Ungar. Goldrente 75,40. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,60. Oeſterr. FranzStaatsbahn 543,50. Oeſterr. Credit Actien
505, Tendenz: ziemlich feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Oct. 19550. Oct.Nov. 197,50, flau.
Roggen. w. 156, Sept. Oct 156,50. Oct.Nov. 158,25,

uGerſte loco a Sro.
Hafer. Septbr. Octbr. 136,75.
Spiritus loco 57,70. Auguſt- Septbr. 57,60. Septbr. Octbr. 55,20,

ermattend.
Rüböl loco 68, Septbr.Octbr. 76 50. Octbr. Novbr. 66,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

49 Preupiſche r e ßPreußiſche Conſo 4 Preuß. Conſols 103,40.4 Säachſiſche Pfandbriefe 101,70. 40 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,60. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 87,80. Ruſſiſch
Anleihe von 1880 72,55. Darmſtädter Bank- Actien 155,30. Dis-
conto Commandit Antheile 195,25. Deutſche Bank Actien 151,75.
Deutſche Genoſſenſchafts BankActien 128,75. Maklerbank 119,90.
Oeſterreichiſche CEreditActien 505,—. Rechte Oderufer-Bahn 191,20.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 270,90. Breslau Frei
burger Stamm Actien 117,50. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 112, Galizier Carl LudwigsbahnStamm-Actien 126,
t r W Mrre e ddin re mn 97,20.Kurz London 20,50. Oeſterreichiſche Noten 171,20. ſche201,60. Tendenz: ung ſt uſhſhe Voten

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 24. Auguſt. Der „National“ erfährt, die zur Zeit

auf Urlaub befindlichen oder von hier abweſenden Miniſter wür
den in Folge der letzten Nachrichten aus Tonking ihre Rückkehr
hierher beſchleuuigen. Der franzöſiſche Botſchafter in London,
Waddington, werde morgen hier erwartet; derſelbe ſei von dem
Miniſter des Auswärtigen, ChallemelLacour, hierher berufen
und ſolle die wegen der Tamatave Angelegenheit hier einge
gangenen Meldungen mündlich mitgetheilt erhalten. Eine De
peſche des General Bouet an den Marineminiſter d. d. Hongkong,
den 23. Auguſt, meldet, am 15. d. M. ſei mit einer aus 1800
Mann und 14 Kanonen beſtehenden Truppenabtheilung eine
offenſive Rekognoszirung gegen Phukai ausgeführt worden, die
linke Kolonne habe die von 5000 gut bewaffneten Chineſen ver
theidigten Verſchanzungen des Feindes angegriffen und ſei, nach
rem ſie ſich den ganzen Tag hindurch geſchlagen, Abends nach
Hanoi zurückgekehrt. Das Centrum des Rekognoszirungskorps
habe in den eroberten Verſchanzungen übernachtet und ſei am
darauf folgenden Tage Abends nach Hanoi zurückgekehrt. Die
rechte Kolonne habe eine befeſtigte Pagode genommen, ein Theil
der Kolonne habe ſich aber, weil ein Durchbruch der Dämme
ſtattgefunden habe, auf den Kanonenbooten wieder einſchiffen
müſſen. Die Pazode indeß ſei von den Franzoſen behauptet
worden und werde befeſtigt werden. Der Feind habe ſeine bis
dahin eingenommenen Poſitionen geräumt und ſei nach Sontay
zurückgegangen.

Dem „Francçois“ zufolge würde die Beiſetzung des Grafen
Chambord am 1. September ſtattfinden, alle Prinzen des Hauſes

Orleans würden derſelben beiwohnen, der Graf von Paris und
ſeine Söhne würden nächſten Sonntag die Reiſe nach Frohsdorf
antreten. Die republikaniſchen Journale beſprechen den Tod des
Grafen Chambord in reſpektvollſter Weiſe und heben die Loyalität
des Verſtorbenen hervor. Die royaliſtiſchen Blätter, welche alle
mit Trauerrand erſcheinen, drücken die tiefſte Trauer aus und
behalten ſich eine Erörterung der Folgen des Trauerfalles vor.

London, 24. Auguſt. Das Reuter'ſchen Bureau“ meldet
aus Tamatave vom 7. d. M.: Der Admiral Pierre hat den Mit
gliedern des Konſularkorps die Wiederaufnahme ihrer Funktionen
vom 28. v. M. ab geſtattet, im Uebrizen iſt die Lage der Dinge
hier faſt unverändert.

Zum 1. Jahresfeſt
des Vereins der Ephorie Halle-Land II für

die Miſſion unter den Kolhs
Sonutag den 26. Auguſt Nachmittag 3 Uhr

im Park zu Seeben
werden alle Miſſionsfreunde beſtens eingeladen.

Der Vorſtand.
Urtel, Superint. Nottrott, Paſtor.

Authorsche höhere Handelsschule n Gera (Reuso).

(Beſteht ſeit 34 Jahren.
Am 8. October d. J. Beginn des Winterſemeſters. Reife

zeugniſſe berechtigen ſeit 1869 zum einjährig-freiwilligen Mili-
tärdienſt. Ueber Schulbeſuch, Aufnahme, Lehrgang, Unterkunft c. c.
Näheres durch den Proſpekt. Die Direktion.

Das Seminar für Kindergärtnerinnen
von Sellheim. Halle a/S., Weidenplan 6b,

nach A ſeiner Berichte zu den bedeutendſten in Deutſchland zählend, be
ginnt den Wintercurſus am 1. October Das Inſtitut bildet Kinder-
gartenLeiterinnen ſowohl wie Familien Erzieherinnen nach Fröbel. Dauer
der Curſe und 1 Jahr. Auf Wunſch Garantie für Stellung nach
beendetem Curſus. Proſpecte und Berichte ſtehen zu Dienſten.

Bekanntmachung.
Nachdem ich von dem hieſigen Königlichen Amtsgerichte als

Sachverſtändiger und Taxator vereidigt und angeſtellt worden
bin, halte ich mich bei vorkommenden Fällen zur Aufnahme von
Nachlaß- Verzeichniſſen 2c. beſtens empfohlen.

Halle a/S., den 23. Auguſt 1883.
P. Riünmdfſieisch,

Auctions-Commiſſar u. Gerichts-Taxator,
Karlſtraße Nr. 6.

JoDe er Gasbwürtde vo Ball u Ungegend.

Zu der Montag den 27. Auguſt Nachmitt. 3 Uhr bei Herrn Rahm,
„Zum Prinz Carl“, ſtattfindenden Vereins Verſammlung werden die
Herren Brauereibeſitzer, Weinhändler, ſowie auch diejenigen Herren Wirthe,
welche dem Vereine nicht als Mitglied angehören, hierdurch ergebenſt ein-

eladen.ß Beſprechunz reſp. Beſchlußfaſſung über:

1) Betheiligung an der Spalierbildung beim Einzuge Sr. Majeſtät
des Kaiſers und

2) Betheiligung an der Lutherfeier.
Sämmtliche durch vorſtehende Einladung Genannten, ſowie unſere ver-

ehrten Vereins Mitglieder werden der Wichtigkeit halber um allſeitiges Er-
ſcheinen höflichſt gebeten. Der Geſammt- Vorſtand.

J. A. Emnäl Günther.

Gaſthof- Verkauf.

Bekannter von mir, Beſitzer
ſehr frequenten erſten Gaſt
hofs in Landſtadt Endpunkt von
Bahn), will krankheitshalber

ſammt allem Jnventar,
welches complet, ſofort ver
kaufen. Forderung 51,000
w. nicht unter 20,000.4.

ahrelange mindeſtens
10 Verzinſung des An
lage-Capitals wird nachge
wieſen.

Eisenach.
G. Jungheinrich.

Rudolf MNosse.
Annoncen-Expedition,
Halle a/S., rege
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Waare M cam 4. September.

Halliſcher Tageskalender.
Sonntag den 26. Auguſt:

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr Vm.

BVoalkshbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Vm.: Freihandzeichnen, Ornament eichnen, Mo

dellzeichnen, geometriſches Zeichnen und Fachzeichnen, Franzöſiſch, Rechnen, Geo-
metrie, euch Nachmittag 1-—3 Uhr: Freihandzeichnen, geometriſches, Mo
dell und Fachzeichnen, Gärtnerklaſſe im Stadtgymnafium.

Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Fatholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Geſangverein „Helenga“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.
Cpncerte. Gr. Concerte früh 6 u. Nm. 3 von der Capelle des Stadtmuſikdir.

W. Halle in Bad Wittekind. nGroßes Militair- Concert von der Capelle der Kgl. Unteroffizier Schule a. Wei

ßenfels: Nm. 4 in Freybergs Garten. 8Circus Herzog. Nm. 4 u. Ab. 7 brillante Vorſtellungen auf d. früheren Aus-
ſtellungsplatze.

Montag den 27. Auguſt
itäts-Bibliothet (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v. Vm. 9—1 Uhr.m x der Bücher u. die Zurücknahme derſelben geſchieht v. II 1 Uhr.

Bibliothet der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Arademie: geöffnet Nm. von 85—6 in
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kugl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Konigi. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3--6. tSiandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

S ädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
S. adtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtt. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. v.
Börſenverſamminng: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Putentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--10, reſp. Buchführung, I. Ab

theilung: Geometrie; I. Abth.: Freihandzeichnen, Ornament und Fachzeichnen

im Stadtgymnaſium hPolh techniſcher Serein: Ab 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Sahachclub p. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Hall. Turnderein Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle
Turuverein „lite“ b. 83, erung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Aaufmänn. Verein: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.
Verein ehemaliger „36ger“: Ab. s in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgafſe 10.
Kathol. Geſellenverein: Ab. 8 Unterricht im „Reichskanzler“.
Circus Herzog. Ab. 7', brillante Vorſtellung auf d. früheren Ausſtellungsplatze.

I Babelsbergerſcher StenographenVerein:
Ab. 8 Sitzung in Wilke's Reſtaurant

F kl. Klausſtraße.
Nepertovir der Leipziger Theater.

Für Sonntag:
Renes Theater: Die Afrikanerin, Oper.
Altes Theater Anf. /„8Uhr: Kyritz-Pyritz, Poſſe mit Geſang.

für Haushaltungen
und Restaurationen

nach beſter und bewährter Con-
struction halten auf Lozer und

empfebl.

Hüs?! Müs? Dis!
aus reiv n Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterswasser?
in Syphon und grünen Flascehen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Vabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass littmann.

Niederlage und Vertretung für Halle a/S.

liefert Fahnen, Banner und Hausflaggen von Callico, Dowlas und

Vereinszeichen, ſowie ſämmtl. Fahnenutenſilien zu billigſten Preiſen,

Hannoversche Fahnen- Fabrik
Franz Reinecke, Hannover,

u. Umgegend

bei C. en. Ranniſcheſtr. 10,
Schiffsflaggentuch mit und ohne Malerei. Standarten und Fahnen für
alle Arten Vereine, für Gewerke und Jnnungen, Schärpen, Bänder,

Zu den bevorſtehenden Kaiſertagen halte mein großes Lager von Fahnen
und Flaggen c. den verehrlichen Behörden, Vereinen, Hausbeſitzern und Pri
vaten zu Fabrikpreiſen beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll

C. Puppendick, Ranniſcheſtraße 10.
Preiscourante auf Verlangen gratis und franco.

PIössnitzer Bier-Depot 4

Halle a S., Markt,
empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen
und beliebten Biere in Origi-
mal Brauerei-Füllung zu nach

S ſtehenden Preiſen Franco Haus. a
e Lager-Bier 31 Flaſchen zu 3 00.

n do. i5 e 1,50.Bayr. Bier 27 3,00
do. 13 e 1,50. Schutzmarke.

Wiederverkäufer Rabatt.
Schutzmarke.

Locomobilen
mit Dampfdreschmaschinen

in verſchiedenen Größen,

Dreschmaschinen Göpel,
uneneſter Conſtruction, außerordentlich leicht gehend,

Häckselmaschinen,
Drillmaschinen,

Schrotmühlen, Pumpen,
ſowie ſämmtliche in der Landwirthſchaft vorkommende Maſchinen
liefern billigſt in ſolider Ausführung, und
Reparaturen jeder Art übernehmen unter Zuſiche-
rung ſchnellſter Bedienung

u g.

Sonntag den 26. Auguſt
früh und Nachmittag

Grosses Concert
(Militairmusil)

v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector
S.

Anfang früh 6 Uhr. Entree 15

Nachm. 3 30
Circus Ilerzog.

Halle a/S., Ausſtellungsplatz.
Heute Sonntag 26. Auguſt

7Wöl gros Vorstollungen

4 Uhr und 7 Uhr.
Nachmittags 4 Uhr Aufführung des
Parforce- Stückes
b ungartsches 02kosfest

oder eine Bauernhochzeit
auf der Pussta, Abends 7
Uhr Aufführung des Original
Ausſtattungs- Stückes

Lucifers Hochzeit
oder Ein Fest in der Hölle.
Auftreten von Charles Grant
in ſeinen einzig daſtehenden Lei-
ſtungen am Reck. MNon plus
ultra. Miss Rosa, Mr.Henry u. Tomi in ihrer ſen-
ſationellen Luftgymnaſtik. Auftre
ten der Druahtſeilkönigin Miss
Hariet. Römiſche Spiele, v.
Hrn. Karl Renz. Der Rieſentun-
nelſprung v. Sign. Francouni.
Alles Nähere Placate. Morgen Mon-
tag Parade-Gala-Vorstel-
Inng. Damen-Jockey-Rennen,
ger. v. 20 Damen. Vorführung
der 8 Rappheugſte d. Hrn. Dir.
Herzog. Campiador, ger. v. Hry.
Dir. Herzog. Die zwei Atlethen
zu Pferd. Der rollende Globns,
ausgef. v. Mr. Happyu. Ashby-

Eiſerne

Bettstellen
mit Matratzen.,

aſerne Wasohtische gar ren

von 4 an,
Flaſchenſchränke u. Flaſchenlager

empfiehlt

Bergmann Schlee,
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei,

Halle a/S., Merſeburgerſtraße.
Decorations- Pflanzen für Garten und Balcon.

Lauruscerasus Kirſchlorbeer verkauft einen großen Poſten
F. F. Se d t. Gärtnerei Nietleben bei Halle.

Bergmann Schlee,

13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Nen
maun, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
find nur bei L. Sachs große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

Wilh. Heckert,
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 60.

Pine Villa
mit 11 heizbaren Zimmern nebſt
Zubehör und großem ſchönen
Garten iſt ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres

Markt 19.
Pa. Stett. Portſ.-Cement „Stern“

friſche Waare bei
August Mann, Schiffſaale.
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4. Hingang der Neuheiten für Herbst und Winter Aue

L III
e hiermit ergebenst an.

Tuchhandlung u. Anfertigung feiner Herren-Garderobe.
e

LEAIXIXL LBarfüsserstrasse S. Firma: H. Voelt. Barfüsserstrasse S.
beeehrt ſich hierdurch den

S Eingang säwmmtlicher Neuheiten kär Herbst und Winter
F zur Anfertigung ſeineter Herren Garderobe

ganz ergebenſt mitzutheilen.

l

Hierdurch beehre ich mich wns wen anzuzeigen, dass ich meine Geschäſtslocalitäten durch Hin-

zunahme der I. Etage bedeutend vergrössert und dadurch Raum gewonnen habe, mir nebenmeinen bis jetzt als Specialität geführten Artikeln von:

Teppichen, MHöbelstoffen und Garcinen

Tapeten,
Wand- v. Decken Decorationen

zuzulegen.
Ebenso habe ich in den Räumen der ersten Etage einzelne Gruppen gediegener, in Architektur

sleichvollendeter FIöbel ind Decorationen
ausgestellt und gewähren dieselben in ihrer verschiedenartigen Ausstattung einen sicherlich vielfach
wilſkommenen Anhalt bei Anschaffung von geschmack vollen und harmonisch wirkenden

e
Auf Wunsch meiner werthen Kundschaft übernehme ich derartige Einrichtungen und bürgt in

diesem Falle das langjährige n der Firma für gute und et Ausführung. W

Specialität für Tapeten, Teppiche, Möbelstoffe und Gardinen, J d
Uebernahme von Zimmer-Rinrichtungen jeder Art. a
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diſtenWilhelmſtraße 21 1. Etage, 1 Kinderin Carl Saalgchlosy hrauerei Clebichenslein. Pieen it Grebenngeng
Heute Sonntag den 26. Auguſt Heute Sonntag kein Conert. Familien amilien-Hachrichten. dämp

Frühschoppen Concert ehe eHallesohe Minerahwasser- Fabrik ten n
I Gut n. (älteſtes und größtes Geſchäft hier am Platze) arg de Reg M e See Se
Sonntag den 26. d. Mis. von Nachmittag 4 bis 8 Uhr (gegründet 1862) enGrosses Militair- Concert, Carl Schondorſ, e iausgeführt von dem Muſikcorps der Königl. ünteroffigier Schule Rathhausgaſſe 18, S

zu Weißenfels. empfiehlt Witte geriet Ma gbeburg fragteEntröée 25 F. M o. täglich friſche Füllung vor FDer r entnommenVerehelicht: Hr. Staatsanwalt Raſch
mit Johanna Maſchmeyer (Waldenburg ganzeW SVelters- Sodawasser

Freita den 31. Au- t (anerkannt als reinſtes kohlenſaures Waſſer), ſowie See Eine hin v dW uſt hält wir einen ſämmtliche mouſſtrende Limonaden e nen r
aus reinſten Fruchtſ von bekannter Gütroten Transport S Selters- und r in Patentverſchiuß -Flaſchen. torde. Rentier Adolph Schön pg

wetrter (Berlin). Kgl. Geh. Hofrath a. Dd Beſtellungen jeder Größe nach hier und auswärts, ſowie ab Fabrik T Berli ClarPrima H elgiſ ch l r Pfe l de werden prompt und frei in's Haus ausgeführt. n n r n t
bei Herrn Kaum z Hornm's Rachfolg. r e e i Ming ſameM. Zickel Sohn. Niederlagen: rin Se ehe gen. enbei S Kaufmann G. F. Thomas, Lauchſtädt. Sediwitz Sa b bach Salon Vernl

v J. C. Poetzseh, Lanudsberg. Hierzu drei Senagen. gehal
Gedaner Schw et ſchke ſche Buchdruckerei in vale



Halle, Sonntag den 26. Auguſt 1883.

Erſte Beilage zu ſ7 198 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchte ſchen Verlage.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Alte und neue Verfahren der Reinigung und
Brauchbarmachung von Fluß- und Abflußwäſſern.

Von Dr. Victor von Wilm.
Wir haben bereits in der „Landwirthſchaftlichen Mit-

theilung“ vom 24. Juni, bei Gelegenheit der Beſprechung
des Waſſers und ſeiner Brauchbarkeit für häusliche, land-
wirthſchaftliche und techniſche Zwecke, darauf hingewieſen, auch
die Methoden der Reinigung, beſonders des durch die Städte
und Fabriken verunreinigten Waſſers, näher zu beleuchten.
Die Frage der Reinigung des Waſſers iſt ſchon ſeit langer
Zeit Gegenſtand der häufigſten Unterſuchungen. Bei einer
näheren Beſichtigung derſelben begeben wir uns auf ein
großes, nach allen Seiten hin weit ausgedehntes Gebiet.
Wir finden ſowohl in Deutſchland wie in Frankreich vor
allem aber in England eine reiche Literatur auf dieſem Felde.
Es will ſcheinen, als ob die Frage immer brennender würde
und man kann auch dafür darin eine Erklärung finden, daß
die Jnduſtrie, das Gewerbe und Fabrikweſen immer ausge-
dehnter und umfangreicher werden, die Bevölkerung der Ort-
ſchaften und Städte in ſtetem Steigen begriffen in und da-
durch den Flüſſen und Bächen immer größere Mengen von
Verunreinigung und Abwurfſſtoffen zugeführt werden. Jm
Allgemeinen ſucht man ja, wenn es ſich um die Verſorgung
eines Ortes mit Waſſer handelt, daſſelbe nicht den in nächſter
Nähe befindlichen Flüſſen, ſondern kleineren Flüſſen, Neben-
flüſſen oder Bächen zu entnehmen. Wir finden daher meiſt
von den Städten entfernt große Waſſer- und Pumpwerke, die
daſſelbe einem oder mehreren Reſervoirs zuführen, von denen
aus die Leitungen geſpeiſt werden. So bezieht z. B. Halle, trotz
dem es dicht an der Saale liegt, ſein Leitungswaſſer aus der
Elſter, und die Waſſerwerke befinden ſich, eine Stunde von
der Stadt entfernt, in Beeſen. Allerdings findet man eben-
falls Städte, die ihr Waſſer dem Fluß zu entnehmen ge
zwungen ſind, an welchem ſie gelegen ſind, wenn auch das
Waſſer allen Ausflüſſen ausgeſetzt iſt. Wenn wir bereits er
wähnt haben, daß bedeutende Forſcher der Jetztzeit einem ver
unreinigten Waſſer einen ſchädlichen Einfluß nur in den ſeltenſten
Fällen beilegen und dies auch durch den Verſuch beſtätigt
haben, ſo iſt man trotzdem bei allen Anlagen eifrig bemüht,
falls man es nicht mit einem, nach dem jetzigen Standpunkte,
brauchbaren Waſſer zu thun hat, es in einen brauchbaren
Zuſtand zu verſetzen. Die Reinigungsmethoden erſtrecken ſich vor
Allem auf Flüſſe, welche durch Fabriken und Kanäle, welche
Abfuhrſtoffe der Städte enthalten, verunreinigt werden. Es
kann bei den vielen Beweiſen, die uns die Praxis liefert, nicht
ſchwer fallen, Beiſpiele anzuführen, durch welche klar darge-
than wird, daß die Verunreinigung des Waſſers ſchädliche
Folgen mit ſich führt. Ob dieſelben ſich auf die Geſundheit
des Menſchen oder auf die Schädigung von Boden, Pflanzen
und Thieren erſtrecken, ändert an der Thatſache nichts. Am
intenſivſten äußern ſich meiſt die Verunreinigungen anorgani-
ſcher Natur, die meiſtentheils durch Jnduſtrie und Gewerbe
zugeführt werden. König theilt z. B. einige Zuſammenſetzungen
von Abflußwäſſern mit, die ein Beleg für das Geſagte geben.

Färberei Drahtzieherei Schwefelkies-
wäſcherei

pro Liter Milligramme
Abdampfrückſtand 4476,2 7080,2 3306,2
Organiſche Stoffe 1345,5 S SSchwefelſäure 1650,5 3198,8 1729,5
Eiſenoxyd u.. 2378,7 518,3Chloralkalien 93,4 92,6Ein mit Kalkmilch zur Gewinnung des Ammoniaks ab-
gekochtes Gaswaſſer ergab:

pro Liter Mg.
Rückſtand, trocken 20,423
Rhodankalium 2,3282
Schwefelcalcium 2,5633
Unterſchwefligſaures Calcium 1,0913
Phenolartige Stoffe (0,6080.

Abflußwaſſer der Zinkblendewerke bei Gewelinghauſen-
Olsberg enthielten:

119 bis 164 Myg. Zinkorxyd,
182 bis 302 Schwefelſäure pro Liter,

die Wäſſer der Bäche, in welche dieſe Abflüſſe ſich ergießen,
enthielten

7 Myg. Zinkoxyd und 20 Schwefelſäure.
Die Wieſen, welche durch dieſe Bäche berieſelt werden,

ſind in ihren Erträgen beträchtlich zurückgegangen. Ueberall da,
wo ſich die Vegetation verkümmert zeigte, war Zinkoxyd im Boden
nachweisbar (0,96 Prozent Zinkoxyd in der lufttrockenen Sub-
ſtanz); ebenſo enthielten Gras, Sträucher u. ſ. w. nicht unweſent-
liche Mengen von Zinkoxyd. Außer ſeiner Giftigkeit den Pflanzen
gegenüber übt das Zink auch auf den Boden ſchädigende Wirk-
ungen in der Hinſicht aus, daß daſſelbe ſich im Boden feſt
ſetzt und an einer Stelle eine entſprechende Menge anderer
Baſen, Kali, Kalk, Magneſia c. aus dem Boden in Löſung
überführt, bez. verdrängt. Ebenſo hat König nachgewieſen,
daß ſtark kochſalzhaltiges Waſſer auf dem Boden einen ſchäd-
lichen Einfluß ausübt. Die Pflanzen erkranken in ſtark koch-
ſalzigem Boden und das Kochſalz ſelbſt wäſcht wichtige
Pflanzennährſtoffe aus dem Boden aus. Außerdem könnte
man eine große Anzahl von Belegen anführen, die die Schäd-
lichkeit gewiſſer Abflußwäſſer für die Vegetabilien beweiſen.
Ebenſo liegen Fälle vor, bei welchen mit poſitiver Sicherheit
eine ſchädliche Wirkung von verunreinigten Wäſſern bei land
wirthſchaftlichen Hausthieren konſtatirt werden konnte. Wir
erinnern an den von Prof. Maercker angeführten Fall, wo
es ſich um ein, mit Eiſenverbindungen ſtark verſetztes Waſſer
handelte, welches bei Pferden Kraukheiten hervorrief. Ferner
iſt es eine bekannte Thatſache, daß die Fiſche häufig unter
dem Einfluſſe, namentlich mit anorganiſchen Verbindungen
verunreinigter Wäſſer zu leiden haben. Außer der von
Prof. Kühn gemachten und bereits angegebenen Entdreckung,

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

daß die im Abflußwaſſer von Zuckerfabriken befindliche Alge,
Begistra alba, tödtlich auf den Organismus der Fiſche wirkt,
ſind neuer Zeit noch andere Unterſuchungen hinzugekommen,
die ſich den erſt genannten anreihen. So ſchreibt E. Reichardt
(Archiv für Pharm. 1881, Nr. XVI, S. 42) die verderb-
liche Wirkung der Röſtwaſſer von Flachs auf die Fiſche einem
hohen Gehalt ſolcher Waſſer an Kohlenſäure und Stickſtoff
zu, welche das Erſticken der Fiſche zur Folge hat. König
fand, daß 1000 cem Röſtwaſſer von Lein 64 cem Gas
enthielten, während das Waſſer der Soole nur 30 32 cem
gelöſt enthält. Die in den Waſſern gelöſten Gaſe fanden
ſich in folgender Zuſammenſetzung:

Sauerſtoff Stickſtoff Kohlenſäure
Soolwaſſer 29,5 65,1 ,4Röſtwaſſer 4,2 29,9 65,9.Ferner liegen Verſuche von Dr. Weigelt vor, die die Schädlich-

keit von Chlor-Bleichereiabwäſſern und Schmutzwollwäſchereien
behandeln. Dieſelben ſind nun auf die Mehrzahl der Fabrik-
abflußwäſſer ausgedehnt worden. Hierbei wurden nicht die
Laugen ſelbſt, ſondern ihre als ſchädlich anzunehmenden chemiſch

präciſirbaren Beſtandtheile, wie z. B. Chlorkalk, Soda,
Ammoniumearbonat, verwendet. Außerdem ſind eine große
Reihe der verſchiedenſten Subſtanzen als: Manganchlorür,
Eiſenvitriol, Eiſenalaun, arſenige Säure, Queckſilber und Kupfer-
verbindungen, Schwefelnatrium, Glycerin, Petroleum, Theer c.
hinzugezogen worden. Als Objecte dienten Forellen, Lachſe,
Schleien, Saiblinge verſchiedenen Alters. Es ſollte conſtatirt
werden, inwieweit und in welcher Concentration die genannten
Stoffe als Gifte aufzufaſſen wären, nach einer Aufenthalts-
dauer von wenigen Minuten bis zu 12 Stunden. Wir wollen die
hier zu Tage getretenen Reſultate dem Leſer nicht vorenthalten,
da dieſe Frage, die Schädigung der Fiſche betreffend, in engſtem

Zuſammenhang mit der Landwirthſchaft ſteht. Es hat ſich
gezeigt, daß die Wirkung eine äußerſt verſchiedene iſt. Weigelt
bezeichnet alle in Waſſer löslichen Stoffe als Gifte, wenn das
Waſſer von ihnen ſoviel aufzunehmen im Stande iſt, daß
damit die Grenze der Schädlichkeit erreicht wird. Ver-
bindungen, deren Giftigkeit für den warmblütigen Organis-
mus bekannt iſt, ſchädigen natürlich ebenfalls die Fiſche, wie
Cyankalium, Queckſilber und Kupferverbindungen, freie Säuren,
ätzende und kohlenſaure Alkalien c. Das Minimum der
Concentration, bei der acute Schädigung eintritt, ſchwankt in
den verſchiedenſten Grenzen z. B. 0,0005 pCt. Cyankalium,
0,005 pCt. Sublimat, 0,01 pCt. Schwefelſäure, 1,0 pCt.
Soda. Einige Stoffe ſind als ſpecifiſche Fiſchgifte aufzu-
faſſen, die ſelbſt in minimalen Doſen (0,003 --0,05 pCt.
ſchädlich wirken ſollen, während es bei anderen Thieren nicht
in dem Maße ſtattfindet. Zu ihnen zählen Eiſen und Thon-
erde. Die heftigſte Wirkung rufen die Gaſe und flüchtige
Körper hervor, beſonders Chlor und ſchweflige Säure, bei
denen zu ſicherer Tödtung 0,00002--0,00005 pCt. ausreichen.
Auch auf die Temperaturen kommt es bei der Wirkung an,
denn je höher die Temperatur, deſto mehr ſinkt das zur
Schädigung des Fiſches erforderliche Concentrationsminimum.
Die Wiederſtandsdauer iſt ebenfalls eine verſchiedene, und bei
den Forellen am geringſten. Den von Nögeli angeführten
Beiſpielen gegenüber zeigen dieſe Verſuche weitaus andere Re

ſultate, da dieſelben mit poſitiver Sicherheit die Schädlichkeit
der mit Abflußwäſſern und namentlich menſchlichen Auswurfs-
ſtoffen verunreinigten Wäſſer nachwieſen. Wie in ſo vielen
Fällen für gewerbliche und induſtrielle Zwecke ein verunreinigtes
Waſſer bedeutungsvoll ſein kann, haben wir bereits dargethan
und wie gering, wie verſchwindend, nebenſächlich erſcheinen
alle dieſe Momente, wenn es ſich bei einem mit ſchädlichen
Stoffen beladenen Waſſer handelt, welches dem menſch-
lichen Genuſſe dienen ſoll. Sieht man ſelbſt von der Ent-
ſcheidung der Frage über die Rolle der organiſchen Verbind-
ungen, der Fermente, Bacterien, Jnfuſorien, Pilze und wie
all die gefürchteten Gebilde heißen, ab und betrachten wir
allein die Zufuhr der anorganiſchen Verbindungen, ſo iſt leicht
erklärlich daß man ſeit einer Reihe von Jahren unabläſſig
und mit allen Kräften der Beantwortung der Reinigungsfrage
näher zu treten ſucht. Es ſei gleich eingehends bemerkt, daß
man wohl von der Auffindung einer Methode, die in allen
in Frage kommenden Fällen Brauchbares leiſtet, abſehen muß,
die Anforderungen ſind auf dieſem Gebiete zu verſchiedene.
Es haben ſich daher im Laufe der Zeit die manigfachſten
Methoden herausgebildet, die einem ſpeciellen Jnduſtriezweig
angehören, und deren Zweck es ſein ſoll, einen etwaigen, durch
erſteren hervorgerufenen ſchädlichen Einfluß auf das Waſſer

aufzuheben. (Fortſetzung folgt.)
[Nachdruck verboten.

Zur Frage nach dem Urſprung des Stickſtoffes
der ſogenannten ſtickſtoffſammelnden Pflanzen

geht uns von Herrn Fr. Kützing, Landwirthſchafts- und Wander-
lehrer und Dirigent der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Wor-
bis, die nachſtehende intereſſante Abhandlung zu:

SchultzLupitz ſagt dem Sinne nach in ſeiner Schrift
„Die Kalidüngung auf leichtem Boden“, daß bei den blatt-
reichen und beſonders den tiefwurzelnden Pflanzen die Eigen-
ſchaft des Stickſtofffammelns um ſo mehr zur Erſcheinung
kommt, je mehr ſie im tiefgründigen, für die Wurzeln zu-
gänglichen Boden aus dem Untergrund mit Waſſer in nor-
maler Weiſe verſorgt werden oder je günſtiger die Waſſer
ernährung durch athmoſphäriſche Niederſchläge unter der Vor-
ausſetzung einer hinreichenden Verſorgung mit mineraliſchen
Nährſtoffen iſt.

Hiermit iſt auch ausgeſprochen, daß die Energie des
Stickſtoffſammelns der blattreichen Pflanzen proportional dem
Grade einer gedeihlichen Waſſerverſorgung iſt. Dies entſpricht
auch den Erfahrungen der Praxis. Der Waſſerverbrauch
der Pflanzen iſt aber andererſeite hauptſächlich von der Stärke
ihrer Verdunſtung abhängig, da durch dieſelbe der größte Theil

des aufgenommenen Waſſers wieder abgegeben wird. Die
Stärke der Verdunſtung der Pflanzen hängt ab von dem Bau,
der Zahl, Größe, Geräumigkeit, Funktionsfähigkeit ihrer Ath-
mungsorgane, wozu die Spaltöffnungen der Blätter vorzugs-
weiſe und der jungen Zweige, die Lenticellen der älteren Theile
von Stengelorganen, die Riſſe der Baumrinde, die im Pflan
zenkörper vertheilten und mit jenen Außenöffnungen ſowie
unter ſich communicirenden Luftwege gehören, von der eigen
thümlichen Structur der Pflanzenhaut und beſonders der Blatt
haut, bezüglich von der Dukchdringlichkeit derſelben für Gaſe,
ferner von äußeren Bedingungen, beſonders von der Stärke
der Beſonnung der Pflanzen, der Bewegung der atmoſphäri-
ſchen Luft, dem Wärme und Feuchtigkeitsgrad derſelben wie
des Bodens.

Es iſt nun aber eine bekannte Thatſache, die ſich faſt in
jedem Lehrbuch der Chemie verzeichnet findet, daß beim Ver-
dunſten von Waſſer an atmoſphäriſcher Luft in Folge von
mehr oder weniger ſtarker Ozoniſirung des Sauerſtoffs in
derſelben, beſonders unter gleichzeitiger Einwirkung des Son-
nenlichtes und am meiſten unter dem Einfluß größter elektri-
ſcher Spannungen in der Atmoſphäre bezüglich deren Aus-
gleichungen bei Gewittern ſalpetrigſaures und ſalpeterſau
res Ammonium aus dem Stickſtoff der atmoſphäriſchen Luft,
dem Waſſerſtoff des Waſſerdampfes und durch Vermittelung
des entſtandenen Ozons und unter Zutritt des Sauerſtoffs
deſſelben gebildet wird.

Das Reſultat der Verdunſtung des Vegetationswaſſers
der Pflanzen muß daſſelbe ſein und demnach die Bildung von
ſalpetrig- und ſalpeterſaurem Ammonium beſonders durch die
Blattverdunſtung der „Stickſtoffſammler“ im geraden Ver-
hältniß zur Verdunſtungsſtärke derſelben ſtehen. Dieſe hängt

ihrerſeits außer von der Bauart der Pflanzen und von äuße
ren Einflüſſen auch von der Lebensenergie und indirect von
dem Aneignungsvermögen der Wurzel für im Boden gebotene
mineraliſche Nahrung auch roherer Art ab. Die Eigenſchaft
des Stickſtoffſammelns beſitzen demnach die Pflanzen um ſo
mehr, je ſtärker ihr Wurzelaneignungs und Verdunſtungs-
vermögen iſt und beſonders ſo lange ſie im intenſiveren Le
bensproceß begriffen ſind. Jn der nächſten Umgebung ihrer
der Verdunſtung am meiſten dienenden Organe wird ſalpetrig-
und ſalpeterſaures Ammonium gebildet, welche als feſte, aber
leicht lösliche Salze in gelöſter Form in den ſtets feuchten
Luftſchichten in der Nähe der verdunſtenden Organe enthalten
ſind, an die oberirdiſchen Pflanzentheile ſich anſetzen können
und auf und in den Boden gelangen vermöge ihrer größeren
ſpecifiſchen Gewichte oder mitgenommen von den nach dem
Boden gerichteten Luftſtrömungen, welche eintreten wenn die
atmoſphäriſche Luft ſich über der Erde unter die Bodenwärme
abgekühlt hat, alſo gewöhnlich Nachts, oder mitgenommen von
den atmoſphäriſchen Niederſchlägen, Thau, Regen. Jm Boden
aber werden bei genügender Feuchtigkeit deſſelben und dem
vorausgeſetzten Vorhandenſein von Kalk und Kali die für die
Pflanze aufnahmefähigen und und für ſie werthvollen Sal-
peter aus dieſen ſtickſtoffreichen Salzen gebildet, indem ſie voll
ſtändig zu Salpeterſäure und Waſſer oxydirt werden.

Nicht nur die Steigerung der Fruchtbarkeit der Klee-,
Buchweizen, Erbſen, LupinenFelder bei ſonſt kräftiger mine
raliſcher und normaler Waſſerernährung iſt weſentlich auf
dieſe Weiſe erklärlich, ſondern auch die oft ebenſo erſtaunliche
Steigerung der Fruchtbarkeit des Waldbodens. Der hohe
Ozongehalt der Luft an ſonnigen Blößen oder in ſonniger
Nähe des Waldes macht den Aufenthalt dort auch zu einem
ſo belebenden und ſtärkenden, und bekannt iſt, daß der Ozon-
gehalt über den angebauten Feldern zur Zeit, wenn alle grü-
nen und blühen, am größten iſt, und dieſer Umſtand trägt
gewiß auch nicht wenig zur Erhöhung des Naturgenuſſes in
dieſer Zeit bei. Jn Nadelwäldern wird die Ozonbildung,
welche in Folge geringerer Blattverdunſtung eine verhältniß-
mäßig beſchränkte iſt, begünſtigt durch die Verdunſtung des
im abgeſchiedenen Fichten u. Kiefern-Harz vorkommenden Ter-
pentinöls. Denn bei Verdunſtung von ätheriſchen Oelen wird
der Sauerſtoff der atmoſphäriſchen Luft kräftiger ozoniſirt.

Mit Zuhilfenahme der jeder Waſſerverdunſtung entſprechen-
den Ozonbildung laſſen ſich ſo manche kräftigere und beſchleu-
nigtere Oxydationserſcheinungen beſſer verſtehen, z. B. das
ſtärkere Roſten des Eiſens und das leichtere Oxydiren von
Metallen überhaupt, beſonders unmittelbar über einer Waſſer-
fläche, in feuchten Räumen, in feuchtem, der Luft zugänglichem
Boden, das vorzugsweiſe leichte Abfaulen von Holzpfählen,
Brettern unmittelbar über einem Waſſerſpiegel oder über
feuchter Erdoberfläche. Die Fäulnißfähigkeit abgeſtorbener
organiſcher Maſſen hängt weſentlich mit ihrem anatomiſchen
Aufbau zuſammen. Je mehr wegen des letzteren, nachdem
der flüſſige und leichtverwesliche Theil der Pflanzen aus den

Dieſe Anſicht ſteht allerdings im Widerſpruch mit den
exacten Unterſuchungen von Carius, Weith und Weber, wo
nach der freie Stickſtoff weder in feuchtem noch in trockenem Zu-
ſtande, weder bei gewöhnlicher noch bei erhöhter Temperatur durch
Ozon oxydirt wird. Auch Berthelot fand, daß Ozon auf freien
Stickſtoff nicht einwirkt. Die Wirkung des Ozons beſchränkt ſich
hiernach vielmehr allein darauf, daß durch das Ozon das in der
Luft bereits vorhandene, bei Fäulnißprozeſſen entſtandene Ammo-
niak zu ſalpetrigſaurem und ſalpeterſaurem Ammoniak orydirt
wird, alſo ein Vorgang, bei dem es ſich nicht um Bindung von
freiem Stickſtoff und damit um eine Vergrößerung des Vorraths
von gebundenem Stickſtoff, ſondern lediglich um die Verwandlung
einer bereits vorhandenen Stickſtoffverbindung in eine andere han
delt. Der einzige bis jetzt bekannte Prozeß bei welchem in der
That die Ueberführung des freien Stickſtoffs der Atmoſphäre in
eine Stickſtoffverbindung ſtattfindet, iſt die durch elektriſche Ent
ladungen veranlaßte Bildung von Salpeterſäure. Dieſelbe kann
jedoch nach Carius nicht auf eine Wirkung des dabei gleichzeitig
entſtehenden Ozons zurückgeführt werden, nachdem nachgewieſen iſt
daß der freie Stickſtoff durch Ozon nicht oxydirt wird, ſondern iſt
zurückzuführen auf eine Einwirkung der elektriſchen Entladung auf

die Moleküle des Stickſtoffs und Sauerſtoffs, wodurch in denſelben
ein ſolcher Zuſtand der Atome hervorgerufen wird, daß dieſelben

ſich mit einander vereinigen können. Anm. der Redaction,
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ohlräumen, welche die widerſtandsfähigeren Zellwände einSe ausgetreten oder ausgelaugt iſt, der zurückgebliebene

Reſt feinporöſer Natur iſt und daher auch die Wirkungen
capillarer Eigenſchaft zeigt, deſto mehr iſt dieſe Maſſe geeig-
net, Waſſerdampf aufzuſaugen und in ſich zu verdichten, und
Waſſer aus dem Boden emporzuſaugen und feſtzuhalten, aber
doch in Berührung mit trockener Luft zu verdunſten; das
hierbei gebildete Ozon beſchleunigt aber den Fäulnißprozeß.
Schon an der Bauart der Organe läßt ſich die größere oder
geringere Verweſungsfähigkeit erkennen.

Die Spargelkultur.
Von Dr. C. von Eckenbrecher.

Den mehrfach an uns gerichteten Fragen über Anlage
und Pflege von Spargelbeeten entſprechend, theilen wir im
Folgenden mit, was uns über dieſen Gegenſtand bekannt ge
worden iſt. Die Methoden, Spargelbeete anzulegen, ſind zwar
verſchieden von einander, die eine iſt mit mehr Umſtänden
verbunden und koſtſpieliger als die andere, im Weſentlichen
aber laufen die dafür gegebenen Anweiſungen auf daſſelbe
hinaus. Eine ſehr einfache nicht übermäßig theuere, vielfach
erprobte und ſich bewährt habende Art und Weiſe iſt nach
Schmidlin die folgende.

Auf einem lockeren Sandboden, den man ſich, wo er nicht
vorhanden iſt, durch Miſchung ſchweren und feuchten Bodens
mit Sand, Sägeſpähnen, Aſche, Kompoſt, leicht herſtellen kann,
breitet man eine 30 Centimeter hohe Schicht alten verrotteten
Düngers aus und gräbt denſelben möglichſt tief unter. Die
Oberfläche wird geebnet, und alsdann ſticht man die Pflanz-
löcher aus, welche viereckig, 30 QuadratCentimeter groß und
45 Centimeter tief ſein müſſen. Jn den Grund dieſer Löcher
thut man eine 8 Centimeter hohe Schicht verrotteten Düngers,
auf welchen klare Erde in Form eines Kegels geſetzt wird.
Auf dieſen Kegel ſtellt man die Pflanze ſo auf, daß ſich die
Wurzeln gleichmäßig nach den Seiten hin ausbreiten und dann
füllt man das Loch ſo mit dem vorher herausgeworfenen Erd
reich, daß die Krone der Spargelſtange etwa 8 Centimeter
hoch davon bedeckt wird, nachdem man vorher einen kleinen
Pflock zur Bezeichnung des Stockes der Pflanze angebracht
hat. Die einzelnen Pflanzlöcher ſollen etwa 60 Centimeter
von einander in der Reihe entfernt ſein und die zweite Reihe
45 Centimeter von der erſten. Jn dieſer zweiten müſſen die
Pflanzlöcher ſo angelegt werden, daß die Pflanzen mit ein
ander im Verband ſtehen, d. h. immer mit zwei Pflanzen der
nebenſtehenden Reihe ein gleichſeitiges Dreieck bilden. Kommen
in etwa vier Wochen nach dem Pflanzen die Spargelpflänz-
chen zum Vorſchein, ſo füllt man die Löcher bis zur Hälfte
zu, ſobald aber die Fröſte im Spätherbſt eintreten, ſind die
ganzen Beete einzuebnen. Bei anhaltender Trockenheit im
Sommer muß man die Pflanzen, am beſten des Morgens früh,
begießen, im Winter werden die Beete mit kurzem Dünger
überſtreut, den man im Frühjahre dann mit Vorſicht tüchtig
untergräbt. Nach zwei Jahren erhöht man den Boden über
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den Spargelreihen, indem man in den Zwiſchenräumen Furchen
aushebt.g werden mehrere Raſſen des Spargels kultivirt, der

weiße Darmſtädter, der violette Holländer, der grünköpfige
Ulmer, der Erfurter Rieſenſpargel c. Dr. Jäger in Ragaz
unternahm (Biedermann's Centralblat: Jahrg. XII) eine ver
gleichende Prüfung der gewöhnlichen und der von L'Herault
empfohlenen franzöſiſchen Methode der Spargelzucht.

Parzelle A enthielt eine 150 Centimeter tiefe Oberſchicht
von Rheinlette (Flugſand mit Schieferſchlamm untermiſcht)
war 45 Quadratmeter groß und wurde im Jahre 1875 mit
100 Wurzelſtöcken des „Erfurter Rieſenſpargels“ in 50: 40
Centimeter Entfernung bepflanzt.

Parzelle B, 122 Quadratmeter groß, wurde im Jahre
1878 nach L'Heraults Angaben mit 100 Wurzelſtöcken „Asper-
ges tardives“ bepflanzt und gepflegt. Die direkt von
L'Herault bezogenen Pflanzen ſtanden in Entfernungen von
130 90 Eentimeter.

Parzelle A bietet jetzt das Anſehen, als ſei die Kultur
mittelſt breitwürfiger Saat bewerkſtelligt worden, während auf
Parzelle B die Pflanzen noch gleichmäßig in den Reihen ſtehen.
Jn den letzten 2 Jahren betrugen die Ernten:

Parzelle A 18821881 1882 pro Wurzelſtock
46,5 Pfd. 101,5 Pfd. 1 Pfd.

Parzelle B 18821881 1882 pro Wurzelſtock
84 Pfd. 158,25 Pfd. 1,5 Pfd.

Hiernach ſtellte ſich der Ertrag pro 9 Quadratmeter bei
A-20 Pfd., bei B- 12,15 Pfd. Vorläufig iſt demnach der
deutſche Spargelertrag reicher, doch macht der Verfaſſer darauf
aufmerkſam, daß der franzöſiſche Spargel erſt in I--2 Jahren
zum vollen Ertrag kommt. Der letztere lieferte ausſchließlich
ſchöne große Pfeifen, der deutſche viel kleinere, ſogen. Suppen-
ſpargel.

Es kommt bei der Anlage natürlich darauf an, eine recht
kräftige Pflanze von einer guten Art auszuſuchen, weniger
darauf, ob die Pflanzen mehr oder einjährig ſind. Schmidlin
hält es für am gerathenſten, die Pflanzen ſelbſt aus gutem
Samen zu ziehen. Man ſäet denſelben zu dieſem Zwecke auf
guten ſanrigen Boden, der am beſten mit Hühner- und Tauben-
miſt gedünzt wird, im Frühjahre nach vorherigem Quellen,
im Spätherbſt direkt in 3 Centimeter tiefe Reihen, welche
12 Centimeter von einander entfernt ſind, und läßt zwiſchen
je 2 Körnern 3 Centimeter Zwiſchenraum. Die Saat wird
mit 5 Centimeter hohem Kompoſt bedeckt. Sind die Pflänz-
chen 4 Centimeter hoch, ſo verzieht man ſie bis auf 10 Centi-
meter Abſtand, bedeckt mit kurzem Miſte, hält das Erdreich
locker und rein von Unkraut und begießt bei anhaltender Trocken-
heit. Jm Herbſte ſchneidet man den Stengel über der Erde
ab und im Frühjahre, wenn die Pflanzbeete fertig ſind, hebt
man die Sparzelſtöcke vorſichtig aus und ſucht die beſten der
ſelben, d. h. diejenigen, deren Krone kurze dicke, rundliche
Knoſpen zeigt, zur Pflanzung aus.

Nach dem Rathe eines Spergelzüchters, Sackl, ſollte man
bei allen Methoden immer erſt im dritten Jahre vach der An
legung mit dem Stechen beginnen und ſoll es von weſent. ichem
Nutzen ſein, jeder Pflanze einen der erſten ſtarken Triebe zu
laſſen. Auch iſt es zweckmäßig, im erſten Jahre der Ernte
nur einige der beſten Triebe zu ſtechen und uur bis Ende Mai.

Eine gut angelegte Pflanzung kann 20——25 Jahre und
länger Erträge geben. Als Düngung zum Bedecken und nach-
herigem Unterhacken wird beſonders kurzer Kuh und Pferde-
dünger, mit Laubſtreu untermiſcht, angewendet, auch empfiehlt
es ſich, nach Johanni die Stöcke mehrmals mit einer ſehr ver
dünnten Löſung von Chiliſalpeter oder Guano zu begießen.

Fragen und Antworten.
A. S. in C. bei R. am Harz.
Sich ſtützend auf die bekannte Thatſache, daß neue aus

Samen gezogene Kartoffelſorten in den erſten Jahren der
Kartoffelkrankheit gegenüber widerſtandsfähiger ſind, ſtellt Herr
A. S. die folgende Frage:

Wird die Kartoffelkrankheit nicht ſehr begünſtigt durch
das fortwährende Weiterzüchten durch Knollen, da hierdurch
die Peronospera infestans im Frühjahre auch mit in den
Boden gelangt und ſomit faktiſch auch weiter gezüchtet wird?
Da ferner die urſprüngliche Weiterzüchtung und Weiterent-
wickelung auch bei den Pflanzen auf Samen beruht, ſollte
es nicht möglich ſein, durch fortwährendes Auswählen der am
beſten entwickelten Stauden ſchon in einem Jahre aus Samen
eßbare Kartoffelknolln entwickeln zu können und dadurch der
Krankheit ein energiſches „Bis hierher und nicht weiter!“ ent
gegen zu rufen?

Jſt einem unſerer Leſer etwas bekaunt über eine
neuerfundene Maſchine zur Vertilgung der Feldmäuſe, ſo bitten
wir, uns Mittheilung darüber zugehen zu laſſen, Eine ſolche
Maſchine ſoll einer Notiz der Halliſchen Zeitung zufolge
(Beilage der Nr. 139) auf dem Leipziger Maſchinenmarkt im
Juni ausgeſtellt geweſen ſein.

G. P. Habe eine land wirthſchaftliche Brennerei
mit Handbetrieb und bin genöthigt, Kartoffeldämpfer
und Vormauaiſchmaſchine neu anuznſchaffen. Jſt, es
bei den ungünſtigen Ausſichten für die Zukunft des
Brennereigewerbes vielleicht nicht vortheilhafter, den
Betrieb ganz einzuſtellen

Von ſchlechten Ausſichten des Brennereigewerbes kann
wohl kaum die Rede ſein. Ob allerdings bei dem heutigen über
all großartigen Betriebe von Brennereien mit Dampf ſich
die Arbeit einer kleinen Brennerei mit Handbetrieb noch lohnen
wird, iſt eine andere Frage. Wenn Sie doch einmal große
Umänderungen in Jhrer Brennerei vornehmen und koſtſpielige
Anſchaffungen erforderlich ſind, wäre es da nicht vielleicht
auch für Jhre Zwecke erſprießlicher, die Brennerei für Dampf-

betrieb einzurichten v. L.
WMannigfaltiges.

Um Holz gegen die Einflüſſe der Witterung zu
ſchützen empfiehlt Max Regensburg als vorzügliches Mittel:
Man ſtreicht zunächſt das möglichſt entrindete Holz zweimal mit
einer kochend heißen Löſung von 120 g verwitterter Soda (Soda,
welche längere Zeit an der Luft gelegen) in 1 Liter deſtillirtem
oder Regenwaſſer, und zwar mit einer Pauſe von etwa 5 Minuten
zwiſchen beiden Anſtrichen. Danach nehme man eine kochend
heiße Löſung von 80 g möglichſt fein gepulvertem doppeltchrom-
ſaurem Kali, 170 g gebranntem, fein gepulvertem Kali-Alaun
in 1 Liter deſtillirtem oder Regenwaſſer zum zweimaligen An-
ſtrich. Zuletzt beſtreiche man mit einer kochend heißen Löſung
o Liter Natronwaſſerglas mit 1 Liter deſtillirtem oder Regen
waſſer zweimal, indem man den Anſtrich nach etwa 3-—-4 Minuten
macht. Das Holz iſt nunmehr gegen die Wirkung der Witterung
vollkommen geſchützt. Der Zweck des Verfahrens iſt folgender:
Die benutzte Sodalöſung wirkt einerſeits auf im Holze befindliche
Stoffe, wie Gerbſtoff, Harz u. ſ. w. löſend, andererſeits auch
erwärmend, ſo daß ſich die Poren des Holzes erweitern und ſo
mit, da gleichzeitig auf die vorhandenen Stoffe löſend eingewirkt
wird, die nachfolgenden Salzlöſungen beſſer in das Jnnere des
Holzes eindringen können. Das doppeltchromſaure Kali, für
etwa eindringende Jnſekten und Pilze giftig, hält dieſelben zurück.
Doppeltchromſaures Kali und KaliAlaun bilden einen Nieder-
ſchlag von chromſaurer Thonerde, welcher die Poren des Holzes
verdichtet, nachdem dieſelben vorher ebenfalls durch dieſe Salze
ſchon zuſammengezogen ſind. Natronwaſſerglas wirkt ebenfalls
zuſammenziehend auf die Poren des Holzes und bildet mit den
anderen Salzen ein Silikat, welches die Poren des Holzes noch
mehr verdichtet. Endlich wirken doppelchromſaures Kali und
Natronwaſſerglas verhärtend, gleichſam verſteinernd, auf die
Faſern des Holzes.

Um Kieswege von Unkraut zu befreien, braucht man
dieſelben nur mit fünfundſiebenzig- bis hundertfach verdünnter
Salz oder Schwefelſäure zu begießen. Es muß beim Verdünnen
der Schwefelſäure dieſe in das Waſſer geſchüttet werden, andern
falls ſich das Gemiſch ſo erhitzen könnte, daß es nach allen Seiten
hin ſpritzt und dadurch leicht Schaden verurſacht.

Schwaben oder Ruſſen zu vertilgen, hat man zahlreiche
Mittel vorgeſchlagen, die jedoch zum größten Theile ohne Wirkung
waren. Vor manchen Mitteln ſogar muß man ſich ſehr hüten,
indem dieſelben äußerſt giftig ſind. So ſchlug in neuerer Zeit
ein Herr K. Wenzl vor, um Schwaben oder Ruſſen zu vertreiben,
möge man eine Miſchung von Jnſektenpulver mit Sublimat
vornehmen. Dieſes Sublimat, auch Queckſilberſublimat, Aetz
ſublimat, Queckſilberchlorid genannt, iſt eine äußerſt giftige
chemiſche Verbindung, von der entſchieden hier abzurathen iſt.
Andere Mittel hinwiederum werden oft unter hohem Namen dem
Publikum angeboten und mit viel Geld bezahlt, ohne daß irgend
wie dieſes läſtige Ungeziefer ſich mit derartigen Geheimmitteln
vertreiben ließe. Am Beſten hat ſich bis jetzt ein Mittel bewährt,
welches Herr Ad. Vomäkka zuſammengeſetzt hat da jedoch das
ganze Gelingen von der richtigen Anwendung desſelben abhängt,
ſo folge hier die genaue Vorſchrift des genannten Herrn, wie er
ſolche in der „Rundſchau für die Jntereſſen der Pharmazie, Chemie
und der verwandten Fächer“ angiebt. Vomälka empfiehlt
eine Miſchung von 2 Theilen Borarx (borſaures Natron) und
1 Theil Salicylſäure. Sind nun die Schlupfwinkel der Schwaben
oder Ruſſen erreichbar, ſo ſtreut man das Pulver (den Borax kann
man im Kräutergewölbe gleich im gepulverten Zuſtande beziehen)

in dieſe ein und verſchmiert die Löcher mit einem Gypsbrei.
Iſt das Ungeziefer jedoch unauffindbar, oder unerreichbar,

dann ſtellt man ſich aus gekochten Erbſen unter Fett- und
Bierzuſatz einen dünnen Brei her, miſcht das Borax und
Salicylſäuregemiſch hinein (3 Brei, 1 Pulver) und formt ſich
aus der Maſſe kleine Kügelchen, die man dorthin giebt, wo man
die Schwaben oder Ruſſen vermuthet. Ein mehrere Tage
lange s Wiederholen dieſes Verfahrens iſt allein im Stande, das
Ungeziefer völlig auszurotten. So haben wir z. B. in Erfahrung
gebracht, daß ein uns befreundeter Bäckermeiſter in der Nähe von
Leipzig, welcher auf unſeren Rath hin dieſes Mittel anwandte,
binnen kurzer Zeit ſich von den ſo läſtigen Schwaben gänzlich
befreit hat, weswegen wir nicht anſtehen, dieſes Mittel weiteren

Kreiſen zugängig zu machen. H. Krätzer.
Braune Tapeten. Gegenwärtig kommen Tapeten im

Handel vor, deren braune Grundfarben ſogen. pompejaniſches
Roth, d. h. arſenſaures Eiſenoxyd, enthalten. Da in feuchten
Zimmern durch Schimmelpilze eine Reduktion der Arſenſäure
ſtattfinden kann, ſo iſt auch die Bildung von Arſenwaſſerſtoff
nicht ausgeſchloſſen und deshalb Vorſicht bei dieſen Tapeten an
zurathen.

Einen haltbaren Kitt zum Kitten von zerbrochenen
Porzellangegenſtänden ſtellt man folgendermaßen her: Man reibe
friſchen Kalk zu feinem Pulver, miſche etwas friſchen unge-
ſalzenen Quark dazwiſchen und rühre dieſe Miſchung mit etwas
Eiweiß zu einem Brei. Mit dieſem beſtreiche man die Bruch-
ränder des zu kittenden Gegenſtandes und füge ſie möglichſt
ſchnell aneinander.

Eine gebräunte und von der Sonne verbrannte
Haut ſchnell wieder weiß zu machen. Man wäſcht ſich am Abend
mit Ziegenmilch; auch gewöhnliche Buttermilch iſt oft von gün-
ſtiger Wirkung. Ein Mittel aus der Apotheke iſt Coldeream,
womit man Abends vor dem Niederlegen das Geſicht beſtreicht
und am folgenden Morgen mit Waſſer wäſcht, dem einige Tropfen
nicht zu viel) Benzoetinktur zugeſetzt ſind.

Auf die Erfolge der Salicylſäure-Konſervirung
für Obſt c. aufmerkſam zu machen, iſt jetzt wohl zeitgemäß.
Die Beſucher der Hygiene Ausſtellung erhalten von der Salichl
ſäure Fabrik Dr. F. von Heyden, Dresden, ein ſauberes Heftchen
mit den entſprechenden Anweiſungen über die Verwendung der
Salicylſäure. Namentlich die jetzt disponiblen Früchte wie Pfir
ſiche, Aprikoſen und Reineclauden leiden durch die alte Zucker-
konſervirung ſehr, indem ſie zu ſüß werden, ebenſo wie die
ſpäteren Quitten und Hagebutten. Dieſe ſämmtlichen Früchte
werden mit ſehr wenig Zucker und Salicylſäure leicht gedämpft
und behalten nunmehr über Jahr und Tag das Anſehen des
friſchen Obſtes. Für die Konſervirung von Fruchtſäften, nament-
lich Himbeerſaft, iſt die Salichlſäure dieſes Jahr in ſehr großen
Mengen verwendet und wird den ſonſt üblichen Sprit wohl bald
verdrängen. Für diejenigen, welche ſelbſt Obſt produziren, gibt
die Salicylſäure gleichzeitig das ganze Jahr die Möglichkeit, ihre
Schätze unverändert zu erhalten, indem die betreffenden Aepfel
oder Birnen in Seidenpapier gewickelt werden, welches mit ſali
cylhaltigem Sprit getränkt wird. Daſſelbe gilt von den Obſt-
weinen. So haben dieſelben Salze organiſcher Säuren wie der
Traubenwein und ein kleiner Zuſatz von Salicyl genügt, um ſie
haltbar zu machen, ſo daß ein mildes Getränk erreicht wird,
deſſen Alkoholgehalt kaum den des Bieres überſteigt und deſſen
Preis jedem erſchwinglich iſt. Eine in Paris ſoeben beendigte
Ausſtellung von Nahrungsmitteln brachte der Salicylſäure reſp.

Gebauer Schwe t chke ſche Buchdruckerei in Halle.

der die Kolbe ſchen Patente führender Firma die goldene Me
daille ein.

Die künſtliche Fürbung von Rothwein erkennt man
nach Beyſe, wenn man einen Tropfen des zu prüfenden Weines
auf ein Stück Papier fallen und trocken werden läßt. Betrachtet
man ſpäter die getrocknete Stelle durch ein Verzrößerungsglas,
dann iſt bei natürlichem Rothwein überall eine gleiche Färbung
beim Weine jedoch, welcher künſtlich gefärbt wurde, ſieht der
Farbſtoff wie geronnen aus und das Papier zeigt Zwiſchenräume,
welche nicht gefärbt ſind. Noch beſſer eignet ſich zur Unter
ſuchung das kleine, billige Univerſal Taſchen Mikroſkop von
Paul Wächter. Den Zuſatz von einem Bouquet, namentlich
von Oleanthäter (Weinöl, Cognacöl) erkennt man leicht beim Ab

dampfen des Weins in einer Porzellanſchale. Bei ächtem Wein
riecht man nämlich das Bonquet ſo lange, bis der Wein zur
Trockenheit verdampft iſt; bei künſtlichem Bouquet dagegen ent-
wickelt ſich der Duft beim Beginne des Siedens, nimmt aber
bald ab und hört nach einiger Zeit ganz auf. Glücklicherweiſe
ſcheint jedoch der Bouquetzuſatz in Deutſchland noch nicht ſehr
häufig vorzukommen.

Fleiſchwaaren Räucherung. Herr Jäger in Schul
pforte empfiehlt folgendes Verfahren: Zu den Würſten, Speck
und Schinken eines etwa 200 Pfund ſchweren Schweines, nehme
man 1 Pfd. Glanzruß von einer Holzfeuerung, wo nie mit
Steinkohlen gefeuert wurde. Dieſer Glanzruß wird dann mit
(1 Liter) Waſſer ſo lange gekocht, bis die Hälfte des Waſſers
verdampft iſt. Nach Erkalten wird dieſe Flüſſigkeit durchgeſeit
und mit 3 Hände voll Kochſalz vermiſcht, wo dann die Räucher
flüſſigkeit zum Gebrauch anwendbar iſt. In dieſelbe ſoll man
kleine Würſte Stunde, größere Blutwürſte und Schlaken

Stunde, große Magen und CervelatWürſte 1 Stunde,
Speck je nach Größe und Stärke 6——8 Stunden, Schinken

17 Stunden legen, worauf die Fleiſchwaaren in einem
luftigen Orte möglichſt ſchnell getrocknet, und dann aufbewahrt
werden. Gut iſt auch, im Sommer etwas von dieſer Flüſſigkeit
vorräthig zu haben, damit, wenn die geräucherten Fleiſchwaaren
beſchlagen, ſie mit derſelben abgewaſchen werden können, worauf
die Schimmelbeſchläge ſofort vernichtet werden.

Mittel gegen das Eierfreſſen der Hühner. Nach
Dr. E. Baldamus verdankt dieſe Unart ihren Urſprung zweifels
ohne dem zufälligen Freſſen von im Lezekorbe zerbrochenen, hart
oder weichſchaligen Eiern, oder dem Vorwerfen größerer Ei-
ſchalenſtücke, an denen noch etwas von dem Jnhalte ſaß. Die
beſte Vorbeugung der leicht Nachahmung findenden üblen Ge-
wohnheit ergibt ſich daraus von ſelbſt; man werfe den Hühnern
nur ſehr ſtark zerkleinerte Eiſchalen vor oder menge ſie unter
das Viehfutter und mache es den legenden und nicht legenden
Thieren unmöglich, zu ihren oder zu fremden Eiern zu gelangen.
Dies verhindert man u. A. durch Legekäſten, deren obere Sitz
fläche aus zwei nach dem Boden zu geneigten Brettchen beſteht,
welche in der Mitte nicht zuſammenſtoßen, ſondern einen Spalt,
groß genug damit ein Ei durchfallen kann, offen laſſen. Die
Eier müſſen natürlich auf eine weiche Unterlage fallen und können
durch ein Seitenthürchen herausgenommen werden. Auch das
Verdunkeln des Legeraums iſt nach Dr. Baldamus zu empfehlen
die Hühner verlaſſen ein recht dunkles Neſt ſofort nach dem
Legen, ohne ſich nach den Eiern darin umzuſehen. Häufig hilft
indeß erſt ein Einſperren des Attentäters auf mehrere, ja auf
8——-9 Tage in einen dunklen Raum. Schlägt dieſe Cur nicht an
oder fürchtet man das Anſtecken, namentlich bei größeren Be
ſtänden, ſo iſt der Suppentopf das einzige Radikalmittel.
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Ueber den Werth der Konkordate in Rom
ſchreibt uns unſer kirchenpolitiſcher Correſpondent Folgendes.

Die Eigenmächtigkeiten, welche die Kurie neuerdings in
Schleſien, ohne Konkurrenz des Staates, begangen hat, frappiren
einen großen Theil unſerer Zeitgenoſſen, mit Unrecht. Die Kurie
wird immer zum Paktiren mit den Staaten geneigt und bereit
ſein, weil ſie dabei niemals etwas bleibend opfert, ſondern nur
vorübergehend und ganz momentan. Wer, wie der Papſt, gemäß
ſeinem kanoniſchen Recht, höher ſteht als jedes göttliche und
menſchliche Recht, quoniam, wie Gregor VII. ſagte, postat in
scrinio pectoris omnia jura div ina et humana, er alfo
ſchon damals, nach ſeiner ernſtlichen Meinung infallibel war,
wie kann der ſich an irgend einen Vertrag bleibend gebunden er-
achten Kommt der günſtige Augenblick, wo er den Vertrag,
ohne direkten Schaden für ſich, mit nur einigem Vortheil für die
Kirche glaubt aufheben zu können, wird es ihm nie an jenem
ſchönen Muthe fehlen, weil er nach dem Urtheil des ſcharfſinnigen
Edlen von la Mancha, als Geiſtlicher, neben Frauen, Kindern
und Jrrſinnigen, nicht beleidigen kann, den Vertrag für aufge
hoben zu erklären. Den Fürſten könnte man es alſo füglich ver
denken, wenn ſie ſich herbeilaſſen, mit dem Papſte zu paktiren.
Sie wiſſen ja, was dieſe Pakte werth ſind! Darum kann es ihnen
nur unter den oft ſehr verwickelten Forderungen der Politik
wünſchenswerth erſcheinen, eine falſche Miene anzunehmen, wie
wenn ſie an die Vertragstreue der Kurie glaubten. Was ſie dann
einbüßen, kann für ſie ſtets nur ein Gewinn ſein, nämlich, daß
für die Augen der Mitlebenden, wenn ſich die Kurie durch ein-
ſeitigen Konkordatsbruch in offenbares Unrecht ſetzt, der Staat
dann von einem höheren Nimbus der Sittlichkeit, als jene, um
ſtrahlt erſcheint. Das raſtloſe Bemühen der Kurie um Konkor-
date, weil ſie ſtets dabei viel gewinnt, kann daher nur mit der
Zudringlichkeit der ſtechenden Auzuſt oder Hundstagsfliegen ver
glichen werden, die, 20 Mal verjagt, zum wachſenden Zorn des
durch ſie Gequälten noch dreißig und mehr Mal wieder zurück
kehren. Der Jdealgewinn bleibt aber dem Kaiſer!

Augnſtconferenz.
(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)

R. Die Verſammlung lutheriſcher Paſtoren und
Laien, die auch in dieſem Jahre, am 22., 23. Auguſt, in Berlin
tagte, war zwar nicht ſo zahlreich wie in den früheren Jahren, aber
doch immer von 3--400 Mitgliedern beſucht. Nur in der Kürze
will Jhr Referent darüber berichten. Am Dienſtag 21. Auguſt,
Vormittags, trat eine Anzahl beſonders eingeladener Vertrauens
männer, zu denen auch Jhr Referent gehörte, mit dem Vorſtande
der Conferenz zuſammen, um ſpezielle Vereins Angelegenheiten zu
beſprechen, die Theſen feſtzuſetzen und über die Verwendung der von
der Auguſtconferenz geſammelten Fonds Bericht zu erſtatten.

Nachmittags war die Verſammlung der lutheriſchen Ver-
eine innerhalb der Landeskirche, bei welcher zwei Themata auf die

e r die liturgiſche Feier des Luther-Jubiläums Referent Paſtor Lüpke aus Kammin), und ein Refe-
rat über die neuen ſieben Bücher des Miſſionsdirektors Dr.
Wangemann von der ung sancta (die eine heilige Kirche).
Der erſte Vortrag, welcher die Feier in drei Hauptabtheilungen
nach den drei Aemtern Chriſti theilte und ein lebendiges Bild
Luthers und des Werkes der Reformation gab, ſoll nach Beſchluß
des Vorſtandes gedruckt werden. Das zweite Referat von Paſtor
Baltzer aus Lunow gab einen lebendigen, klaren und eingehenden
Ueberblick über Wangemanns neueſtes Buch. Als ein Beſonderes
wurde hervorgehoben, daß Wangemann ſich in zutreffender Weiſe
über die Koryphäen in den lutheriſchen Landeskirchen auslaſſe und
mit großer Klarheit nachgewieſen habe, daß die luther. Landeskirchen
in ihren thatſächlichen Zuſtänden viel mehr Union hätten, als wir
in Preußen, und ſich deshalb nicht uns gegenüber ihres Lutherthums
rühmen dürften. Jm Ganzen aber ſei zu ſagen, daß das Wange-
manmn'ſche Buch, obgleich ſcharf und beſtimmt in ſeinen Ausführungen,
doch ein Friedenswerk in eminentem Sinn des Worts ſei. Die
Diskuſſion war eine lebhafte. Alle Redner bezeugten, daß auch ſie
mit dem Buche in hohem Maße einverſtanden ſeien. Paſtor Mühe
ſagte, daß das Leſen des Buchs ihm wohlgethan habe, „wie Medicin“,
denn es habeeinen Alp von ſeinem Herzen genommen, der in manchen
Stunden auf ihm gelegen habe. Paſtor Seliger, „das Buch habe
ihm die Schuppen von den Augen genommen“. Paſtor Kögel,
er ſei von den Ausführungen des Buches ſo gefeſſelt geweſen, daß
er nicht habe loskommen können.

Es wurde beſchloſſen, dem Buche die möglichſt weite Verbreitung
zu verſchaffen.

Am Dienstag Abend wurden, nachdem das Lied: „Ach bleib bei
uns, Herr Jeſu Chriſt“ geſungen war im Saale des evangel. Ver-
einshauſes vom Superint. Meinhold die bereits Anweſenden be
grüßt. Er knüpfte ſeine Worte an Hebräer 13, 1--9 und ſprach
zunächſt darüber, daß man heut zu Tage viele Conferenzen und
Verſammlungen hält. Kein Gewerbe, nicht einmal die Schornſtein-
feger, ſeien ohne Vereins--Verſammlungen. Wenn wir nun, Paſtoren
und Freunde der lutheriſchen Kirche, zuſammenkommen, ſo hat dies
einen tieferen Grund. Wir ſtärken unſer Bewußtſein, daß wir ge
meinſam ein hohes Amt tragen, und werden, wenn auch Manches,
was wir gehört haben wieder verfliegt, doch manches Samenkorn
mit nach Hauſe bringen. Wir freuen uns aber auch der brüderlichen
Liebe und der Standesgemeinſchaft, um gemeinſam unſern Herrn
Chriſtus zu bekennen. Wenn wir uns Lutheraner innerhalb der
preußiſchen Landeskirche nennen ſoll uns auch das, was uns von
andern Lutheranern trennt, nicht hindern, ſie zu lieben, wenn ſie
uns auch manche Bitterkeit bereiten. Bei denen, die ſich poſitiv
Uniirte nennen und welchen die Union ſchwerer wiegt als die Con-
feſſion, können wir trotzdem immer freudig anerkennen daß ſie mit
uns den Herrn Chriſtus bekennen und daß ſie geborene und ge-
wachſene Lutheraner ſind. Weiter ſprach Sup. Meinhold über die
Gaſtfreundſchaft mit herzlichem Segenswunſche für die Berliner Gaſt
freunde, uber die Feſſeln und Bande, mit denen in geiſtlicher Be

Halleſche Gedenktage.

26. Auzuſt.
Das heutige Datum führt uns auf eine eigenthümliche

Beſtrafung der Feldfrevler, welche zu Halle in früheren
Jahrhunderten üblich war und über die ein eigenes von dem
Rathe der Stadt ausgefertigtes Dokument vom 26. Auguſt 1550
noch vorhanden iſt. Es wird darin hervorgehoben daß „ſich
allerley Muthwillen durch leichtfertige Leute in dieſen ſchweren
Läufften (Zeitläufen, Zeiten) zugetragen als daß den Leuten hin
und wieder um die Stadt Halle an ihren Gärten, Aeckern, Wein
bergen und Wieſen an Früchten, Bäumen und andern muth-
williger Schaden geſchieht und zugefüget wird“ auf Grund deſſen
hatte ſich die Stadt Halle mit dem Amte Giebichenſtein dahin
geeinigt, daß zwei Feldhüter von jeder Seite einer, angeſtellt
wurden, welche die Felder bewachen und „zu jeder Zeit ſolche
mutwillige Beſchädiger zu Hafften bringen“ ſollten. Hinſichtlich
der Beſtrafung der Uebelthäter wird Folgendes beſtimmt: „Und
ſoll ein Korb an einen Schwengel über den Stadtgraben an
dem Stege bei St. Moritz Pförtlein da man zu St. Georgen
Kloſter geht, aufgerichtet und geſatzt, vor Manns und Weibes
Perſonen, welche in ſolcher That begriffen oder befunden worden,
darinnen dieſelben muthwilligen beſchädiger geſatzt und daraus
in das Waſſer des Grabens geſenket, gefallet und damit geſtrafet
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Halle, Sonntag den 26. Anugnuſt 1883.

ziehung viele Lutheraner in den Oſtſeeprovinzen in Amerika und
da gebunden ſind, wo der Parlamentarismus die Freiheit der Kirche
beſchränkt, und ermahnte zu treuer Fürbitte, über die chriſtliche
Ehe, mit beſonderer Berückſichtigung der ev. Pfarrhäuſer. Er er
innerte an Luthers Ende das ein Siegel unter ſein ganzes Leben
gedrückt habe, und mahnte, dankbar des Vaters Luther zu gedenken,
ohne ihn zu einem Heiligen machen zu wollen. Zum Schluſſe warnte
er vor fremden Lehren. Man finde ſie heute auf Kanzeln vor
allen in der gottloſen Preſſe unter den Zeitungen. Da gelte es, das
Licht auf den Leuchter zu ſtellen und die durch falſche Lehre Ver
e in treuer Arbeit zurecht zu bringen. Gut predigen ſei

eute eine ſeltene Kunſt, gut katechiſiren noch ſeltener, aber das
egwerr rechter Prediger ſei die Seelſorge. Dieſe müſſe geübt
werden.

Mit ernſtlicher Mahnung, auch darin Luther's Beiſpiel zu
folgen, ſchloß die geiſt- und gemüthvolle Anſprache. Am 22 Auguſt
wurde die eigentliche Conferenz Morgens 8 Uhr zunächſt durch
einen Gottesdienſt in der Matthäuskirche eröffnet. Der
würdige Senior der Berliner, faſt der ganzen evangeliſch deutſchen
Geiſtlichkeit Generalſuperintendent D. Büchſel hielt die Predigt
über Offenb. Joh. 3, 11. Jn ſeiner bekannten
einfachen und tiefen Weiſe ſprach der pastor pastorum über die
Krone, 1. wer trägt ſie, 2. wer hält ſie? Jch gehe auf den Jnhalt
nicht weiter, ein nur eins möchte ich näher berühren. D. Büchſel
ſprach von der Lutherfeier und ſagte: Gebe Gott, daß wir
Luthers Buße und Glauben in uns, im Volke lebendig werden
laſſen, das wäre die rechte Lutherfeier. Man ſoll nicht die Gräber
berühmter Männer ſchmücken und ihre Lehre verwerfen. Mit
herzlichem Gebete ſchloß die Predigt, die wohl eine der letzten
Predigten des theuern Mannes geweſen ſein mag. 10 Uhr trat
die Conferenz in den Räumen der Berliner Flora (Friedrichs-
ſtraße 218) zur erſten Sitzung zuſammen. An Stelle des leider
erkrankten Graf Kraßow wurde Frhr. v. Maltzahn-Gültz zum
Vorſitzenden gewählt, der mit Dankesworten das Präſidium an
nimmt. Er gab dem erſten Referenten t Dr. Sohm aus
Straßburg i/ E. das Wort zu ſeinem Vortrage über „Luther und
die lutheriſche Kirche“. Ausgehend von den Zeitverhältniſſen
vor der Reformation, von der Zeit der Renaiſſance mit ihrem
Wiederaufblühen der alten claſſiſchen Literatur, wies er nach, daß
die Reformation der Kunſt und Wiſſenſchaft nicht die Reformation
war, nach welcher die Welt lechzte. Das Reformationsverlangen
ging nach der Wiedergeburt des religiöſen und ſittlichen Lebens.
Luther richtete das Wort auf: „Der Gerechte wird ſeines Glaubens
leben“, es richtete ihn auf und brachte ihn auf die rechte Bahn.
Aber ohne des Geſetzes Werke, allein durch den Glauben aus Gottes
Gnade ſoll der Menſch gerecht werden. So wirkte die Reformation
zunächſt die Reformation des Jndividuums. Aber auch die der
ganzen Welt brachte das neue Evangelium, brachte die Refer-
mation des Jndividuums Freiheit, ſo die der Welt Knechtſchaft in
der Liebe für den Chriſten.

Aber die Reformation brachte auch die Wiedergeburt der
Kirche. Die Prieſterkirche wurde aufgehoben und das allgemeine
Prieſterthum der Chriſten gepredigt. So wurde durch Luther die
ganze Kirche reformirt und Luthers Geburtsjahr iſt auch unſer
Geburtsjahr. Luther hat den Glauben gehabt, der Berge verſetzen
kann, er hat das ganze Gebirge der Hierarchie ins Meer
geworfen.

Aber nicht perſönlich hat dies Luther gethan, Gott war mit
ihm. Darum kann ſein Werk nicht untergehn. Macht auch die
römiſche Kirche heute große Anſtrengungen, ſich der Kraft der
lutheriſchen Perſönlichkeit zu erwehren, verfolgt das bekannte
Werk Janſſens die durch wiſſenſchaftliche Form verſchlimmerte
Tendenz, ſich der Gewalt dieſes Mannes zu entziehen Luthers
Kampf geht noch fort. Wir aber wollen Luthers Bundesgenoſſen
ſein, nicht nur in der Lehre, ſondern auch in der Action. Wir
wollen darnach ringen, glaubenserfüllte Perſönlichkeiten zu wer-
den.“ Der gewaltige Vortrag fand vollſte, dankbarſte Zuſtim-
mung und es machte einen erhebenden Eindruck, als die Verſamm-
lung als Antwort ſtehend den erſten und dritten Vers von „Ein'
feſte Burg iſt unſer Gott“ ſang.

Das Correferat hielt Superintendent Meinhold. Er ſchil-
derte den Lebensgang des Reformators an der Hand der geſchicht-
lichen Thatſachen. Kein Religionsſtifter iſt er geweſen, wozu man
ihn neuerdings hat ſtempeln wollen Seine Bibelüberſetzung iſt die
im deutſchen Geiſte wiedergeborene Bibel. Er iſt der Vater der
deutſchen Predigt, des deutſchen Kirchenlieds, auch des deutſch-
evangeliſchen Pfarrhauſes geworden. Mit dem letzten Gebet
Luthers ſchloß Referent die Lebensgeſchichte des Reformators. Jn
Betreff der lutheriſchen Kirche ſagt er, daß Luther zunächſt
in den Biſchöfen die von Gott geſetzte Ordnung geſehen habe. Da
ſie ihre Mitwirkung verſagten, iſt man zum Nothepiscopat der
Fürſten gekommen und iſt ihr Dienſt zur Herrſchaft über die Kirche
geworden. Eine Beſſerung ſoll durch die Synodalordnungen ge-
ſchaffen werden. Aber zur Verwirrung diente die Union. Referent
ſpricht über die erſtrebte deutſche Nationalkirche, die Vereinigung
aller proteſtantiſchen Gemeinſchaften, über die lutheriſchen Frei-
kirchen, die ſich theilweiſe auf ſtark reformirten Abwegen befinden,
über Prediger, von welchen die Lehren der Chriſten nicht unter
einander verſöhnt, ſondern verhöhnt werden, über theologiſche An
ſtalten, die mehr der Wiſſenſchaft, als der Kirche dienen, oft mehr
den Unglauben, als den Glauben lehren. So ſei es nicht zu ver-
wundern, wenn die Katholiken unverſchämter, als je, das Haupt
erheben. Und doch können wir uns freuen. Man habe heute eine
revidirte Bibelüberſetzung, man brauche nicht, wie vor 50 Jahren,
meilenweit nach einer glaubigen Predigt zu reiſen, Luthers Lieder
ertönen überall.

Weiter führt Referent aus, daß wir nicht in einer Freikirche
das Heil der lutheriſchen Kirche ſehen daß die Verfaſſung nur das
Kleid, nicht das Weſen der Kirche ſei. Deutſchlands Zukunft be-
ruht in der lutheriſchen Kirche, möge das Lutherfeſt ernſte warme
Liebe für Luther erwecken, als den Mann, der ſeine Sünde er-
kannte und allein im Glauben ſelig werden wollte. Referent
ſchließt mit Verleſung der 1. und 62. Theſe Luthers und die Ver-
ſammlung ſingt: „Mit unſerer Macht iſt nichts gethan.“

Zum Schluſſe ſpricht Profeſſor Grau über engliſchredende
Lutheraner in Amerika die unterſtützungsbedürftig ſeien. Der
Vorſtand der Auguſt- Konferenz ſei ſchon mit dem General-Concil
in Nord- Amerika in Verbindung getreten und das hieſige Miſſions-
haus habe ſich bereit erklärt, die Sendung von Predigern in die
Hand zu nehmen. Auf den ausgelegten Liſten könnten Beiträge
gezeichnet werden. Mit dem Geſange von „Die Gnade unſeres
Herrn Jeſu Chriſti“ ſchioß die Verſammlung.

e e

werden ſollen, dadurch ſolcher muthwilliger Schade abgewendet,
verhütet und andere abgeſchrecket werden welche Strafe denn
alſo wider dieſelben ohne Unterſcheid es werden die Frevler in
des Amtes Obrigkeit oder Raths Gebiete begriffen und zur Hafft
gebracht, ernſtlich vorgenommen und verfolget werden ſoll.“ Wir
haben uns alſo zu denken daß ein langer in der Mitte balan
cirender Schwengel, wie man ihn noch hie und da an einem dörf-
lichen Ziehbrunnen findet mit dem einen Ende über die Stadt-
mauer hervorragte und an dieſem Ende an einem langen Stricke
einen Korb trug, welcher frei über dem Waſſer des Stadtgrabens
ſchwebte; in dem Korbe mußte der ertappte Feldfrevler Platz
nehmen, und es genügte dann eine leichte Bewegung des Schwengels
durch die Hand des Büttels um ihn beliebig oft unter Waſſer
zu tauchen. Man muß geſtehen daß dies eine recht draſtiſche
Strafart war die auch der derben mittelalterlichen Komik nicht
entbehrte; es dürfte bei dem verſtockteſten Böſewicht nicht ohne
Eindruck geblieben ſein, wenn er die unfreiwilligen Bäder in dem
faulenden, ſchlammigen Waſſer des Stadtgrabens nehmen mußte
und dazu noch von der ſchauluſtigen Menge die bei derartigen
Anläſſen nie zu fehlen pflegte, mit Hohn und Spott überſchüttet
wurde! Die Lokalität war öſtlich von der Straße „Am Moritz
ther“ ungefähr da, wo ſich das Weſtende des Moritzzwingers
nach Glaucha hin zu einem freien Platz erweitert. Der benutzte
Theil des alten Stadtgrabens hieß nach dem Korbe „der Korb-

Zweite Beilage zu 198 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
P Cönnern, 24. Auzuſt. Fuchs erlegt.) Geſtern

Morgen wurde in der hieſigen Meiſertſchen Gärtnerei von zwei
Gärtnergehülfen ein ziemlich großer Fuchs erlegt.

Zögeritz, 23. Augüſt. (Selbſtmord.) Geſtern wurde
im. hieſigen Königlichen Forſte, wo die Delitzſch-Niemegker Straße
einmündet, die Leiche eines Mannes erhängt e Vermuth-
lich iſt dies der Leichnam des Hundefuhrwerksbeſitzers Goldſtein aus
Delitzſch, welcher ſeine en en mit der Drohung, ſich er
hängen zu wollen, geſtern verlaſſen hat, und demnächſt auch in der
Nähe des Thatortes geſehen worden iſt.

Altjefznitz,' 21. Auguſt. (Schadenfeuer.) Jn vergan-
gener Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr wurden die Bewohner unſeres
Dorfes durch Feuerlärm aus der nächtlichen Ruhe geſtört. Das
Wohnhaus des Häuslers Seidewitz, welcher mit ſeiner ganzen Fa
milie über Land zum Erntefeſt gegangen war, ſtand in hellen Flam
men. Der ſchnell herbeigeeilten Hülfe er es, da vollſtändige
Windſtille herrſchte und das Gebäude iſolirt lag, das Feuer auf
ſeinen Heerd zu beſchränken. Als die Seidewitz ſche Familie gegen
3 Uhr Morgens nach Hauſe zurückkehrte, war das Feuer bereits
wieder gelöſcht, das Grundſtück iſt indeß vollſtändig niedergebrannt.
Das Feuer iſt auf dem Boden herausgekommen, die Entſtehungs-
urſache hat aber nicht ermittelt werden können und bleibt nach den
angeſtellten Recherchen unerklärlich, da von den Bewohnern des
Grundſtückes Niemanden eine Schuld trifft. Der dem p. Seidewitz
durch das Feuer zugefügte Schaden iſt ſehr bedeutend, da Grund-
ſtück und Mobiliar weit unter dem Werthe gegen Feuersgefahr ver-
ſichert waren.

4 Merſeburg, den 25. Auguſt. (Betreffs der Sedan-
feier) veröffentlicht die königl. Regierung, Abtheilung für Kirchen
und Schulweſen Folgendes: Die Feier des Tages von Sedan iſt
gemäß den früheren Vorſchriften und unter ſorgfältiger Beachtung
der rückſichrlich der Theilnahme der Schulkinder getroffenen Be
ſtimmungen am 1. September er. in den unter unſrer Aufſicht
ſtehenden Schulen zu begehen. Soll noch eine öffentliche Feier
ſeitens der Schulkinder am 2. September vorgenommen werden, ſo
darf dieſelbe nicht vor dem Schluſſe des Nachmittagsgottesdienſtes
beginnen.

Querfurt, 23. Auguſt. (Windmotor.) Am 20. d. M.
r in Schleberoda Seitens des General- Direktors der Land-

euer-Societät Herrn von Hülſen und des Königl. Landraths
Herrn Freiherrn von der Reck die vorläufige Abnahme eines
für das Dorf ſelbſt hochwichtigen und für weitere Kreiſe der Gegend
beachtenswerthen Werkes ſtatt. Die Gemeinde Schleberoda hat es
bekanntlich unter Zuhülfenahme der von der Feuer-Societät ge-
währten Unterſtützung unternommen, dem in der Sommerzeit regel
mäßig eintretenden, den Betrieb der Wirthſchaften in koſtſpieligſter
Weiſe beeinträchtigenden Waſſermangel durch Anlage eines Wind-
motors an dem alten Gemeindebrunnen abzuhelfen. Die von
der Firma Bergmann u. Schlee in Halle a. S. ausge-
führte Anlage wurde bei der Prüfung nicht nur als
wohlgelungen befunden, ſondern übertraf in mancher
Beziehung ſogar die gehegten Erwartungen. Das
Behufs Füllung der beiden großen, am höchſten Punkte der Dorf-
lage angelegten Baſſins bei Windſtille in Betrieb zu ſetzende Göpel-
werk wird vorausſichtlich nur ſehr ſelten in Gebrauch zu nehmen
ſein, da auf der Schleberoda'er Höhe ſchon ein leiſer Windhauch
genügt, um die Turbine und damit das Pumpwerk in Bewegung
zu ſetzen. Die Freude über das Gelingen des Unternehmens iſt groß
und gebührt dem kleinen Dörfchen und ſeinem energiſchen und um-
ſichtigen Ortsvorſtande der Ruhm, nach den oft aufgetauchten Pro
jekten zur Verſorgnung der waſſerarmen Hochebene mit Waſſer zu-
erſt in unſerer Gegend eine praktiſche Löſung der ſchwierigen Frage
efunden zu haben. Ob ſich entſprechende Werke auch in den

Nachbardörfern von Schleberoda anbringen lafſen, wird weſentlich
von der Ausgiebigkeit der betreffenden Brunnen abhängen.

8. Magdeburg, 23. Auguſt. Die Allerhöchſte Cabinetsordre,
welche verfügt, daß der Major, Prinz Wilhelm von Preußen, Kö-
nigliche Hoheit, à la suite des 1. Garde-Regiments, für die Dauer
der diesjährigen großen Herbſtübungen des 4. Armee-Corps, ſoweit
dieſelben vor Seiner Majeſtät ſtattfinden, zu dem Stabe des Ge-
nerals der Jnfanterie von Blumenthal, kommandirenden Generals
des 4. Armee-Corps kommandirt worden iſt, datirt vom 14. Auguſt.

S Reesdorf bei Magdeburgerfurth, 24. Auguſt. (Ernte.
Diebſtahl.) Jn einem der herrſchaftlichen zum Rittergute ge-

hörenden Gärten in dem Nachbardorfe Ringelsdorf wurden vor
einigen Tagen einige bis über 1 Pfund ſchwere Roſenkartoffeln
ausgehoben. Die Kartoffelernte verſpricht in unſerer Gegend eine
gute zu werden. Dem Mühlenbeſitzer K. in Ringelsdorf wur-
den vor einigen Tagen 8 Stück von ſeinen Enten in einem dicht
bei der Mühle befindlichen Bache entwendet. Den Thäter hat man
noch nicht ermitteln können.

—ee-- Nordhauſen, 23. Auguſt. (Wartthürmchen. Ge-
ſchen k.) Jn den nächſten Tagen werden die Reſtaurationsarbeiten
am Wartthürmchen ihren Anfang nehmen. Leider wird daſſelbe
nicht, wie man gehofft hatte, wieder als Ausſichtsthurm benutzbar
gemacht werden, wozu die Reparatur der Treppe, event. auch die
Wiederherſtellung des früher auf dem Mauerwerk ruhenden Holz
baues nöthig wäre, ſondern der Alterthumsverein, der die Reſtau-
rationsarbeiten auf ſeine Koſten ausführen läßt, beſchränkt ſich
darauf, das Mauerwerk wieder herſtellen zu laſſen und dem Wart-
thürmchen eine neue Bedachung zu geben. Maßgebend für dieſen
Beſchluß war wohl in erſter Linie der Umſtand, daß die Reparatur
ſo nur 300 erfordert, während ſie ſonſt auf 900 gekommen
wäre. Se. Erlaucht der regierende Graf Alfred zu Stolberg-
Stolberg hat der Stadt Nordhauſen ein Exemplar der von dem
Herrn Grafen Botho zu Stolberg verfaßten Geſchichte des Hauſes
Stolberg vom Jahre 1220 bis zum Jahre 1511 huldreichſt zum Ge-
ſchenk gemacht.

e Nordhauſen, 24. Auguſt. (Strafkammer-Ver-
handlung.) Der Arbeiter Julius Sander aus Helbra bei Eis-
leben hat die Zeit, welche er im hieſigen Gerichtsgefängniß zu-
brachte, u. A. dazu benutzt, mit ſeinen Mitgefangenen Bekannt-
ſchaften anzuknüpfen, welche er nach ſeiner Entlaſſung zu ver-
werthen ſuchte. So begab er ſich zu der Frau des einen und dem
Vater eines anderen Mitgefangenen und übergab denſelben Zettel,
auf welchen geſchrieben ſtand, daß er ihren in Haft ſitzenden An
verwandten große Dienſte geleiſtet, auch ihnen Geld vorgeſtreckt
habe, das ſie ihm zurückerſtatten möchten. Er iſt heute in vollem
Umfange geſtändig und wird unter Annahme mildernder Umſtände
wegen Betruges und qualificirter Urkundenfälſchung in 2 Fällen zu

teich“ wurde jedoch 1710 zugefüllt und die Stelle theilweiſe
bebaut. Von den auf dem ehemaligen Grabenterrain ſtehenden
Häuſern führte eines noch bis in die neueſte Zeit den Namen
„der Korb“.

Von größerer Bedeutunz iſt eine weitere Thatſache unſerer
ſtädtiſchen Geſchichte, daß nämlich am 26. Auguſt 1542 die
Moritzkirche für den evangeliſchen Gottesdienſt ein-
genommen wurde. Es iſt hierüber bereits im vorigen Jahre
unter dem 27. Auguſt berichtet wo der erſte förmliche Gottes
dienſt darin ſtattfand; ich wiederhole daher nur ganz kurz daß
der Rath der Stadt bei dem erzbiſchöflichen Statthalter auf der
Moritzburg um Erlaubniß wegen Eröffnung der Kirche gebeten
hatte, aber, da er unter der Hand erfuhr, daß die Erlaubniß ver
weigert werden würde, auf eigene Fauſt vorging und die Kirche
durch verſchiedene Amtsperſonen einnehmen ließ, worauf Juſtus
Jonas ſogleich (am 26. Auzuſt Nachmittags 3 Uhr eine kurze
Prerigt darin hielt die erſte evangeliſche Predigt in
unſerer ſchönen Moritzkirche.

Endlich verdient es noch flüchtige Erwähnung, daß ſich am
26. Auguſt 1645, Abends 6 Uhr in Halle und Umzegend ein
Erdbeben ereignete über welches jedoch alle näheren Nach
richten fehlen.
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ichsgericht hatte jedoch auf die
1 Jahr verurtheilt. Jn dieſer Angelegeneinmal verhandelt worden, das d Hat
von der königl. Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſion das erſt
inſtanzliche Erkenntniß verworfen, weil in demſelben nicht auf qua
lificirte Urkundenfälſchung erkannt worden war. Landwirthen
möge folgender Fall zur Warnung dienen: Der Anſpänner Hügo
Kleemann aus Steinbrücken hatte ſeine widerſpenſtige Dienſtmagd
auf 3 Stunden in den Keller W Feert und war nun der widerrecht
lichen Freiheitsberaubung angeklagt. Die königliche Staatsanwalt
ſchaft er 4 Wochen Gefängniß, die Vertheidigung Frei
kpreng der Gerichtshof erkannte auf 3 Tage Gefängniß.

S Nordhauſen, 24. Auguſt. Verſchiedenes. Die Bier
ſteuervorlage wird nächſten Montag in der Stadtverordneten
ſitzung verhandelt ebenſo die t Anleihe von 600000
auch werden 145000 für ein neues Mittelſchulgebäude gefordert.
Wie nach hier mitgetheilt wird ſoll bei Frankenhauſen der Berg
bau auf Kupferſchiefer wieder aufgenommen werden. Das Con
ſortium, an deſſen Spitze ein Herr v. Born ſteht, hat bereits Vor

arbeiten dazu unternehmen laſſen. Seit dem 30fjährigen Kriege hat
der Bergbau auf Erz geruht. Jm Jahre 1875 ließ man nach
Metallerzen graben und fand dabei am Vorabend zum Weihnachts
feſt 1875 die Barbaroſſahöhle. Daſſelbe Conſortium beabſichtigt den
Bau einer ſchmalſpurigen Eiſenbahn von Artern nach Franken-
hauſen bezw. den Erzgräben.

Erfurt, 24. Auguſt. (Nachklänge von der Luther-
feier.) Bei dem Lutherfeſt hierſelbſt iſt bekanntlich ein Ueber
ſchuß von ca. 5000 erzielt worden jetzt hat nun auch das
Wohnungscomité ſeine Speziol- Rechnung abgeſchloſſen, dabei iſt
wiederum eine Summe von ca. 420 übrig geblieben, welche
ebenfalls dem Lutherdenkmal zu Gute kommt. Wahrend des Feſt
zu ges hatten mehrere Photographen von hohen Dachfenſtern
herab Momentaufnahmen veranſtaltet, dieſelben ſind jetzt fertig
geworden und an den Schaufenſtern ausgeſtellt, befriedigen aber
das hieſige Publikum, welches den Zug ſelbſt in ſeiner Farbenpracht
geſehen hat, nicht recht, namentlich weil die einzelnen Perſonen zu
klein, zum Theil auch etwas verſchwommen erſcheinen. Wenn man
aber die Schwierigkeiten, die ſolchen Momentaufnahmen entgegen
ſtehen, in Anſchlag bringt, ſo konnte man billiger Weiſe nicht mehr
erwarten. Beſſer wären die Bilder jedenfalls geworden, wenn die
Gruppen ſich zu den Photographen begeben und ſich dort aus der
Nähe hätten aufnehmen laſſen, wie dies auch einzelne Perſonen
gethan haben. Dies möge man anderwärts wohl beherzi-
gen. Ferner iſt noch eine literariſche Erſcheinung vom Lutherfeſt
her zu erwähnen, welche von einigen Studirenden zum Beſten des
hieſigen Lutherdenkmals herausgegeben iſt: Vier Lidlein teutſcher
Studenten luſtig zu ſingen. Getruckt zu Erfort; ſie
ſind autographiſch hergeſtellt und mit phantaſtiſchen Bildern verziert.

Als Beilage iſt ein Blatt mit Luthers Choral „Ein' feſte Burg“
beigegeben, welches gleichfalls mit ſchönen Bildern verſehen iſt:
beſ. der Teufel ſpielt darauf eine große Rolle, auch der berühmte
Tintenklex fehlt nicht.

O Erfurt, 24. Auguſt. (Pfarrerwahl.) An Stelle des
Ende Januar verſtorbenen katholiſchen Pfarrers Witzel iſt jetzt
Herr Pfarrer Oppermann von der St. Severikirche zum Pfarrer
an d Kirche zum heiligen Kreuz (yulgo Neuwerkskirche) ernannt
worden.

Berunburg, 24. Auguſt. (Fleiſcherprüfungen. Mi-
litäriſches.) Die hieſigen ſelbſtändigen Fleiſcher haben kürzlich
eine Fleiſcherinnung gebildet. Da das erlaſſene Jnnungs-
Statut u. A. auch Beſtimmungen über die abzulegende Meiſter
prüfung enthält, eine größere Anzahl der zur Jnnung zuſammen-
etretenen Fleiſcher aber ſelbſt eine Meiſterprüfung noch nicht be-
tanden hat, ſo haben ſich dieſe, etwa 14 an der Zahl, bereit er-
klärt, im Laufe der nächſten Woche nachträglich ihre Meiſter-
Fiſhens abzulegen, um ſomit den jungen ſelbſtändigen

leiſchern mit gutem Beiſpiele voranzugehen. Zu morgen wird
hier Generalmajor von Krauſe erwartet, welcher dem Regiments-
exercieren beiwohnen wird. Das hieſige 2. Bataillon und das
hier jetzt einquartierte Füſilierbataillon werden am 27. d. M.
Morgens 7 Uhr ihre hieſigen Quartiere verlaſſen. Am 31. d. M.
kommen ſodann das ganze Magdeburger Jnfanterie- Regiment Nr.
66 und 3 Schwadronen Küraſſiere, am 4. und 5. September, ſowie
am 24. September cr. eine Trainabtheilung hier zur Einquar-
tierung. Unſer Bataillon wird vorausſichtlich am 19. September
nach hieſigen Garniſonen zurückkehren.

Arnſtadt, 23. Aug. (Koſten von Asphalttrottoir-
Unfall.) Die Schlußabrechnung über die Herſtellung in den
Jahren 1881182 ausgeführter Asphaltirungsarbeiten des Straßen
trottoirs, welche als vortrefflich angelegt angeſehen werden, hat
einen Geſammtaufwand nach Abzug der von Privaten zu leiſten
geweſenen Erſatzzahlen von 87416 18 45 aufgewieſen. Das
iſt zwar für eine Stadt von 11000 Einwohnern eine recht anſehn-
liche Ausgabe, doch werden die für Anlage der Asphalttrottoirs
fallenden Procentbeträge des Gemeindezuſchlags der großen Bequem-
lichkeit und Annehmlichkeit halber gern getragen. Ein armer
Handarbeiter, Vater von ſechs unerzogenen Kindern, verunglückte
vor einigen Tagen dadurch, daß er beim Hemmen eines ziemlich ab-
ſchüſſiggehenden beladenen Wagens unter denſelben gerieth, über
fahren wurde und neben ſonſtigen ſchweren Verletzungen einen
doppelten Bruch eines Oberſchenkels und eines Armes erlitt.

n. Gera, 24. Auguſt. (Geraer Bank. Fund.) Die
Geſchäftslage der Geraer Bank iſt eine ſehr zufriedenſtellende.
Der Abſchluß für das letztverfloſſene halbe Jahr ergiebt nach Ab-
ſetzung von Depoſitenzinſen und Unkoſten, jedoch ohne Berückſich
tigung von Tantièmen, Reſerven und Abſchreibungen einen Gewinn
von 308697 Mark, d. i. 42/, pCt. des Actienkapitals von 6600000
Mark (für 6 Monate) oder 9 z pCt. pro Jahr. Auf einem Korn-
felde dicht bei Gera wurde dieſer Tage von einem Arbeiter beimMahen die vollſtändige Ausrüſtung eines Naumburger Jägers,
zwei Waffenröcke, Poſe Mütze und Seitengewehr gefunden welche

jedenfalls einem Deſerteur gehört hat.
B Eiſenach, 24. Auguſt. (Der Erbgroßherzog von

Sachſen-Weimar), der jetzt in Wilhelmsthal weilt, fuhr neulich
mit ſeinen beiden Prinzen von Eiſenach über die Hoheſonne nach
Wilhelmsthal zurück. Jn der Nähe der Hohenſonne begegnete ihm
eine Frau, die einen anſcheinend ſehr ſchweren Korb trug und unter
der Laſt keuchte. Dieſes bemerkte der hohe Herr. er ließ den Wagen
ſofort halten, der Kutſcher mußte der Frau ihre Laſt abnehmen
und auf den Wagen laden, um ſie in Wilhelmsthal zur Abgabe an
die Frau wieder abzuladen.

C Deſſau, den 23. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Herzog
iſt mit Gemahlin geſtern hier eingetroffen. Jn den nächſten
Tagen gedenkt der Hof in Wörlitz ein Gartenfeſt zu begehen, zu
welchem das Herrenſextett der Hofoper zur Mitwirkung befohlen iſt.

Jn Berchtesgaden hat der dortige Schnitzmeiſter Zechmeiſter
eine Büſte unſeres Erbprinzen entworfen und ausgeführt. Dieſelbe
ſoll ſehr gelungen ſein. Für unſere Hofbühne iſt der Opern
ſänger Schönwolf in Danzig als Regiſſeur der Oper gewonnen.
Seit geſtern wird hier eine Frau vermißt, die ſich, um Wäſche zu
ſpülen, an die Mulde begeben. Dieſelbe iſt mit Krämpfen behaftet
und vermuthet man, de ihr ein Unglück zugeſtoßen iſt. Jn den
nächſten Jahren läuft die Zeit ab, bis zu welcher es der hieſigen
Schützengeſellſchaft vom Herzoge geſtattet war, auf herzogl. Privat
terrain im Thiergarten das allfährliche Schützenfeſt abzuhalten.
Wie verlautet, ſteht die Schützengilde mit dem Fiscus in Unterhand-
lung, um das geeignete Terrain anderweit zu erwerben. Die
Feier des Schützenfeſtes will uns nicht mehr zeitgemäß erſcheinen,
dahingegen iſt die Feier des Sedantages in volksfeſtlicher Weiſe
an Stelle des Schützenfeſtes ein vollſtändiger Erſatz. Heute unter
nahmen die Schülerinnen des Semivars, der Selecta und der erſten
Klaſſe der höheren Töchterſchule per Bahn einen Aueflug nach
Wittenberg, um dortige hiſtoriſche Stätten zu beſichtigen.
Seit mehreren Tagen herrſcht hier Hitze, 23 im Schatten
Man wünſcht für die bevorſtehende Wein und Obſternte die Fort
dauer der warmen Witterung. Die frühreifen Birnen ſind mit
1,50 Mk. pro Scheffel verkauft einen ſolchen niedrigen Preis kennt
man ſeit vielen Jahren nicht.

Leipzig, 24. Auguſt (Sedanfeier. Lutherfeſt. Neu
bauten.) Zahlreiche Kreiſe unſerer Einwohnerſchaft ſind gegen-
wärtig mit Feſtvorbereitungen beſchäftigt. Dieſelben gelten in erſter
Reihe der Feier des 2. September, die in unſerer Stadt vielleicht ſo
allgemein und großartig, wie in keiner anderen deutſchen Stadt
begangen wird. Sedantag iſt in Leipzig für Jedermann ein

oher patriotiſ eſttag, an dem ſämmtliche Verkaufslokale und
rbeitswerkſtätten, nicht minder die Börſe, geſchloſſen ſind und Jeder

iſt mit Liebe dabei, an dieſem Tage der Erinnerung an das, was1870 für Alldeutſchland erreicht wurde, ſich freudevoß und ganz hin

Die Sedanfeier iſt hier durch ein großes Bürgercomité,
as nun ſchon ſeit einer Reihe von Jahren beſteht, als ein einheit

liches, dabei aber ſehr vielſeitig gegliedertes e organifirt, welches
nach allen Richtungen hin wahrhaft zu befriedigen geeignet iſt und
eine Fülle von höheren geiſtigen Genüſſen darbietet. Auch dieſes
Mal ſind die Vorbereitungen ſehr ſorgfältig getroffen und wenn der
Himmel keinen Strich durch die Rechnung macht, dann haben wir
wieder ein glänzendes und würdiges Sedanfeſt t gewärtigen.
Auch das andgre, in das gegenwärtige Jahr fallende Nationalfeſt,
die Lutherfeier, verſpricht in Leipzig einen imponirenden Verlauf
zu nehmen. Für die Feier ſind zwei Mittelpunkte r die
Enthüllung des Luther- Denkmals und die Grundſtein-
legung zur Lutherkirche. Es bedarf keiner beſonderen Veran
laſſung mehr, die Zeitverhältniſſe haben bereits genügend dazu bei
rer um das proteſtantiſche Bewußtſein unſeres Volkes am 10.

ovember d. J. zum mächtigen Ausdruck gelangen zu laſſen.
Der Umbau an unſerem Hauptpoſtgebäude am Auguſtusplatze
Fft ſeiner Beendigung entgegen und es läßt ſich ſchon jetzt der

indruck gewinnen, daß das gedachte Gebäude in ſeiner neuen Ge
ſtalt eine prächtige Zierde unſerer Stadt ſein wird. Auf einer
anderen Seite des Auguſtusplatzes hat der Umbau des ſtädtiſchen
Muſeums begonnen und wenn dieſer, ſopie der beſchloſſene Neubau
des den jetzigen Verhältniſſen nicht mehr entſprechenden Hausgrund-
ſtückes der alten Leipziger Patrizierfamilie Becker fertig ſcin werden,dann wird unſer ſchon jetzt ſo höner Auguſtusplatz ringsum von
prächtigen monumentalen Bauwerken eingefaßt ſein.

Patent Anmeldungen.
Robert Jacobi, Zeitz: Zuſammengeſetzter Dampfkeſſel.
Wolff. u. Knippenberg, Jchtershauſen b. Arnſtadt:

Schraubenzieher.
Emmhard Bürger, Görsbach: Rechenapparat für Schüler.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
9 26. Auguſt bis 1. September.

Wochen Sonnen Mond- Tages Zeit
S tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung

26 Sonntag 5.4 6.59 11.36 Ab 13.55 1,7 M.
27] Montag 5.5 61.58 bei 13.53 1,528 Dienstag 5.6 6.55 12.37 Mg. 13.491 1,229 Hittwoch 5.8 6.53 1.43 Ta 13.45 0,9
30Donnerſt. 5.9 6.51 2.59 13.42 0,631 Freitag 5.11 6.49 3.59 ge 13.381 0,3
I Sonnab. J 5.13 6.45 5.6 13.33 0,0

Die Sonne ſchreitet im Zeichen der Jungfrau von 1530 bis
158,59 Länge fort (Mittag des 26. bis Mittag des 1. gerechnet) und
hat am Mittwoch eine nördliche Declination von 9,49 und für Halle
eine mittägige Verticalhöhe von 47,99. Der Mond bewegt ſich
aus dem Zeichen der n durch Krebs und Löwen in die Jung-
frau, oder genauer von 790 bis 1579 Länge, iſt abnehmend, erreicht
am 1. um 3 U. 3 M. Nachm. die Phaſe des Neumondes und ge-
währt uns in dieſer Woche keinen abendlichen Mondenſchein.
Von den Planeten iſt Merkur unſichtbar und auch Venus ver-
ſchwindet nunmehr in den Strahlen der Morgenſonne. Von den
übrigen geht zuerſt Saturn auf welcher ſich im Bilde des Stiers
befindet I1 Uhr Abds. im NO.), dann Mars in den Zwillingen
(nach 12 U. Nchts. im NO.), endlich Jupiter auf der Grenze
zwiſchen Zwillingen und Krebs, faſt geradlinig unterhalb von Caſtor
und Pollux /22 U. Mgs. im NO.). Der Mond iſt in Conjunction:
am 27. mit Mars, am 29. mit Jupiter. Am Fixſternhimmel
möchten wir die Leſer jetzt auf den „Sobieskiſchen Schild“ auf
merkſam machen. Dieſes Sternbild iſt keineswegs hervorſtechend,
gewinnt aber gegenwärtig Jntereſſe, da es von dem Danziger Aſtro-
nomen Johann Hevel (1611--1687) zum Andenken an die Be
freiung Wiens von den Türken durch den Polenkönig
Sobieski, deren 200jährige Wiederkehr man am 12. Septbr. d. J.
bekanntlich in Oeſterreich 2c. feiert, eingeführt wurde. Man kann
das Sternbild in folgender Weiſe auffinden: Geht man von dem be
kannten Bilde des Adlers, welches um jetzige Zeit Abends etwa
10 U. am Südhimmel glänzt, in der Milchſtraße (alſo etwas nach
rechts) abwärts, ſo kommt man auf einen vereinzelten Stern dritter
Größe und weiter, etwa mit dem gleichen Abſtand, auf einen
anderen Stern derſelben Größe. Letzterer ſteht an der linken oberen
Ecke eines aus dem Nebel der Milchſtraße gebildeten Dreiecks, welches
heller leuchtet, als die Umgegend und namentlich an den Rändern
von dunkleren Partien umgeben iſt. Dieſes Dreieck, oben ausge
ſchweift und unten zugeſpitzt, hat ungefähr die Form eines Schildes,
weshalb Hevel die Benennung Schild des Sobieski, scutum Sobies-
cianum wählt. Mit einem Feldſtecher unterſcheidet man verſchie-
dene kleine Sterne darauf fünf davon am rechten Rande bilden
ein Kreuz, und daher iſt auf den Sternkarten das Schild auch mit
einem Kreuze belegt, zum Zeichen, daß Sobieski für den chriſtlichen
Glauben focht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die lykiſchen Funde, in einem 100 Meter langen Relief-

fries helleniſcher Arbeit beſtehend, welche öſterreichiſche Archäologen
in Gjölbaſchi, einem Gebirgsort Lykiens, entdeckt und nach Wien gebracht
haben, ſind von uns vor mehreren Monaten in einem Feuilleton-
artikel behandelt worden. Die Wiener Archäologen zeigten unſerer
Muſeumsverwaltung ein liebenswürdiges Entgegenkommen und ſeit
drei Tagen beſitzen wir im Oberlichtſaal des Berliner Muſeums
die Abgüſſe der wichtigſten Theile dieſes Frieſes.

Vermiſchtes.
Mittel gegen die Cholera.) Des wackeren czechi-

ſchen Hausknechts Mittel gegen die Cholera:
„Gnädiger Herr, ziegen's biſſl Stiebeln aus, wer' ich

Jhne putzen
„Meine Stiefeln ſind ja ohnedies ganz rein ich war ja

heute noch gar nicht aus dem Zimmer
„Ale den ſchadte nir! Wer' ich Jhne jetzt imme putzen

paarmal im Tak, weil hör' ich, iſe Reinlichkeit den beſten
Schutzmittel gegen Cholera.“

Aus einem amerikaniſchen Städtchen] erzählt
man ſich eine luſtige Geſchichte. Am Telephon ſitzt auf der einen
Seite ein Papagei und ſchreit aus Leibeskräften hinein. Auf

der anderen Seite wüthet und tobt der Beamte der Central-
ſtation, und die Beiden können natürlich nicht mit einander ins
Reine kommen.

(Wozu das Telephon alles gut iſt. Zwiſchen dem
Hotel „Pilatus“ in Alpnach und dem Hotel „Bellevue“ auf dem
Pilatus hat man jetzt eine Telephonverbindung hergerichtet, ſo
daß der Reiſende, welcher, von Luzern oder über den Brünig

kommend, den Pilatus beſteigen will, zuerſt nach dem oben herr
ſchenden Wetter fragen kann.

Entſcheidung des Reichsgerichts.
Stellt Jemand einem Andern einen Schuldſchein über ein

angeblich empfangenes Darlehen aus, während er thatſächlich nicht
aus einem Darlehn, ſondern aus einem anderen Geſchäft ſchuldet,
ſo behält doch nach einem Urtheil des Reichsgerichts, J. Civilſenats,
vom 11. Juli d. J., der Schuldſchein in mehrfacher Beziehung
rechtliche Bedeutung namentlich deckt er durch ſeine Form die
gleichartige, zum Rechtsbeſtande des urſprünglichen Geſchäfts
weſentliche, bis zur Ausſtellung der Schuldſchrift etwa fehlende

orm; ferner bleibt nach der Vorſchrift des S 868, Tit. 11, Thl. I.
l. L. R. die in der Schuldſchrift ſtipulirte Verzinſungspflicht auch

in Bezug auf die aus dem wirklichen Geſchäft geſchuldete Summe
inſoweit beſtehen, als ſie als Verzinſung eines Darlehns ver-
pflichtend wäre.

Handel und Verkehr.
Weimar-Geraer Eiſenbahn. Die Direction dieſer

Eiſenbahn verſendet ein Circulair, in welchem fie ſich bereit erklärt,

Anmeldungen einzelner Scheine nach Anzahl, Jahrgang und Nummer
des Dividendenſcheines vder auch dieſe ſelbſt zur eventuellen weiteren

eſchäftlichen Behandlung annehmen zu wollen um dieſelben ent
prechend 77 den Beſitzer zu verwerthen. Ueber das Reſultat wird

die Direktion dann ſpäteſtens Ende dieſes Jahres den Betheiligten
Nachricht zukommen laſſen.

Schleiz. Der am 21. d. Mts. abgehaltene ſog. Bartho
lomäus-Viehmarkt hierſelbſt war ſehr ſtark beſucht und
äußerſt lebhaft mit maſſenhaftem Antrieb von Vieh. Zugeführt
waren gegen 1500 Stück Rindvieh und 200 Stück Schweine. Das
Rindvieh wurde zu hohen Preiſen von Händlern aus Leipzig. Mag
deburg Köthen Berlin u. ſ. w. ſehr fch u tr, Schwere
Gangochſen wurden mit 300--400 Thaler für das Paar bezahlt.
Für Saugſchweine wurden 12--39 Mark für das Paar erzielt

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 23. Auguſt 1883.

Aufgeboten: Der Schloſſer Wilhelm Franz Joſeph Reinhold
Bernhardt, Sophienſtraße 34, und Anna Martha Valeska Jannowsky,
e er e 14. Der Malergehülfe Paul Oskar Friedrich
Gebhardt und Auguſte Bertha Jänicke, Ber in.

„Geboren: Dem Kernmacher Wilhelm Fiſchmann ein Sohn,
Willy, Gommergaſſe 2. Dem Handarbeiter Eduard Richter
ein Sohn, Taubengaſſe 7/8. Dem Bremſer Franz Heckeroth
ein Sohn, Bernhard Fbiripp Reinhold Hanfſack 4. Dem
Fuhrmann Otto Bruder ein Sohn, Carl Friedrich, Berlinerſtraße 4.

Dem Kaufmann Chriſtoph Rummelt eine Tochter, Ella Anna
Margarethe, Friedrichſtraße 29. Dem Reſtaurateur Carl Hacke
meſſer ein Sohn, Karl Friedrich, Markt 2. Dem Buchhalter
Albert Meißner ein Sohn, Max Rudolph kleine Ulrichſtraße I1

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 2 Monat 25 Tage, Lues
hereditaria, großer Sandberg 4. Des Handarbeiter Eduard
Richter Sohn, 6 Stunden, Schwäche, Taubengaſſe 718. Des
Handarbeiter Wilhelm Merz Sohn Albert, 6 Jahr 5 Monat 5 Tage,
Meningitis, Raffinerieſtraße 84. Des Rentier Louis Schoele
Ehefrau Henriette geborene Hergeſelle, 60 Jahr 3 Monat 18 Tage,
Luftröhrenentzündung, Landwehrſtraße 2. Der Kaufmann Carl
Lauterhahn, 41 Jahr 8 Monat 12 Tage, brightſches Nierenleiden,
große Klausſtraße 17. Der penſionirte Salzſiedemeiſter Andreas
Carl Venediger, 79 Jahr 5 Monat 19 Tage, Altersſchwäche,
Wörmlitzerſtraße 3. Des Handarbeiter Carl Sommer Sohn
Carl, 1 Jahr 10 Monat 8 Tage, Croup, Holzplatz 2. Der
Leinenwaarenhändler Ehregott Trappe, 67 Jahr 3 Monat 13 Tage,
Peritonitis, Magdeburgerſtraße 300. Des Stellmacher Anton
Birke Sohn, 8 Tage, Krämpfe, Steg 17.

Berichtigung vom 20. Auguſt.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Carl

Geiſenhahn nicht Gliſenhahn, alter Markt 11, und Sophie
Minna Scheinhardt, Harz 38.

Fremdeuliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Auguſt.

Stadt Hamburg. Frau Rittergutsbeſ. Tellemann m. Kind
u. Jungfer a. Schkölen. Fabrikbeſ. Volgrätz m. Fam. a. Kopen
hagen. Weingroßhändler O. Nier m. Gem. a. Berlin. Major a. D.
v. Tippelskirch a. Rudolſtadt. Frau Pew u. Frl. Deus a. Düſſel-
dorf. Fabrikbeſ. Abel a. Rangoon i Birma. Rittergutsbeſ. Herr
mann a. Zeitz Die Kaufl. v. Biskupske a. Hamburg, Pataniczek a.
Frankfurt a M., Fuhrmann a. Berlin, Schmalenbeck a. M. Glad
bach, Guckenheimer a. Mainz, Hirſchfeld a. Bielefeld, Günske a.
Magdeburg, Zeiske a. Leipzig, Korell a. Bremen, Faßhauer a. Deutz,
Wetzel a. Barmen, Danneil a. Crefeld. Weingroßhändler Stahl a.
Dettelbach.

Goldner Ring. Optiker Hagemann a. Berlin. Die Kaufl.
Krämer a. Nürnberg, Malmentier a. Stollberg b/ Aachen, Schaaf
a. Leipzig, Wolff a. Schötmar, Wolff a. Darmſtadt, Roßmann u.
Seifert a. Berlin, Brandmüller a. Rüdesheim, Mayer a. Berlin,
Falke a. Plauen.

Stadt Zürich. Die Kaufl Amermann a. Berlin, Sander a.
Zeitz, L'Ohange a. Berlin, Liebeskind a. Caſſel, Kunt a. Leipzig.
Cand. phil. Döhler a. Weimar. Techniker Borkert a. Mittweida.
Verſ.-Jnſp Kreßner a. Magdeburg. Lieut. a. D. Mätſch a. Stein

Rittergutsbeſ. Vogel a. Milbitz. Buchhändler Tänzer a
zza. z

Goldene Kugel. Dr. jur. Edeling a. Guben. Fabrikant
Schafer a. Elberfeld. Frau Geh. Räthin Mettge a. Leipzig. Ziegelei-
beſitzer Pazohe m. Fam. a. Pary. Grubenbeſ. Ramdohr a. Wans-
leben. Handelsgärtner Jol a. Boskooß. Dr. jur. Lau a. Berlin.
Die Kaufl. Jwas u Jbeck a. Dortrecht, Noel a. Bonn, Spatt-
ſtößer a Berlin, Schäfer a. Dresden, Dankleff a. Bremen, Weimar
a. Breslau, Hameſter a. Hamburg, Müller a. Breslau, Schmidt a.
Brotterode, Moſer a. Stuttgart, Fiſchlein a. Berlin, Sander a.
Aſchaffenburg, Leiſer m. Fam. u. Herzer a. Berlin, Pulmer a.
Schweinfurt. Notar Müller a. Magdeburg. Dr. med. Herbſt a.
Weimar. Fabrikant Müller a. Potſchappel.

Preußiſcher Hof. Rentier Eckert m. Fam. a. Hannover.
Gutsbeſ. Neumann a. Roitzſch. Cand med. Sochatzy a. Halle.
Die Kaufl. Trautvetter a. Dresden, Roda a. Cottbus, Runwerth
a. Leipzig, Heberer u. Morgenſtern a. Berlin, Goldſchmidt a. Aken,
Schmidt a. Darmſtadt.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 24. Auguſt 1883.

Rohzucker Die Stimmung war in dieſer Woche eine ſehr
ruhige und konnten die angebotenen wenigen Partieen nur bei
Preis conceſſionen placirt werden.

Umſatz: 4000 Sack.
Raffinirter Zucker. Der Markt verkehrte in ruhiger aber

feſter Haltung, und müſſen für den nothwendigen Bedarf die un
veränderten Forderungen der Jnhaber bewilligt werden.

Heutige Notirungen:
Rohzucker

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn
Eryſtall- Zucker über 98 Polar.
Kornzucker 979 Polar.

96 Polar. 60,40-- 61,60
9590 Polar. 58,40-—59,60
94 Polar. n TRohzucker 93 Polar.Nachprodukte bei 94- 91 Polar. 52,00--48,00

3 90-—-88 Polar. 47,50--43.00Unosmoſirte Melaſſe, ohne Tonne 9,40--10,00

Osmoſirte 8,00 9,00Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffin ade ffein ohne Faß 78, 00

n fein n I e TMelis ffein e 7600mittel n m D T.Gem. Raſſtnade mit Faß 74,00
n t u nI Melis I. n i 71,00 TII S SFarin, blond geb.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 24. Auguſt.

Ein barometriſches Minimum iſt über Weſtfinnland erſchienen
und ſcheint ſüdoſtwärts fortzuſchreiten, während ſich hoher und
gleichmäßig vertheilter Luftdruck mit ruhigem, trockenem undheiterem Wetter über Britannien, Frankreich und Centraleuropa

ausgebreitet hat. Ueber Schweden ſind die nördlichen und nord
weſtlichen Winde aufgefriſcht und wehen vielfach ſtark; über Finn-
land herrſcht bei ſüdlicher Luftſtrömung Regenwetter. Jn Deutſch
land liegt die Temperatur im Oſten und Süden über, ſonſt unter
der normalen. Jn Schleſien und Weſt Oeſterreich fanden ſtellen
weiſe Gewitter ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg 14, Hamburg 14,
Memel 18, Paris Karlsruhe 18, München 17, Chemnitz

16, Berlin 16
agdverſchlußkahnverkehr Hamburg-Wallwitzhafen.Je all z u a 18. I Heams r

Kahn Nr. 51. Steurm. Weſtedt. heute hier eingetroffen.
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T RLICIXOHLEEMNSAVRES MINVERALWASSER,
Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen.

C. V.10 MILLIONEN FLASCHEN UND KRUCGCE.
Kàuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern.

Bekanntmachung.
Dienstag den 28. Auguſt d. Js. Vormittags von 8 Uhr ab ſollen

verſchiedene, im Poſt bezw. Telegraphendienſte nicht mehr verwendbare Aus
ſtattungsgegenſtände, als: lederne Taſchen, alte Gewichtsſtücke, mehrere Balken-
waggen, verſchiedene Stempel, mehrere Kg Schriftgut pp., außerdem ea. 100
Centner altes Papier, 40 Centner alten Leitungsdraht, ferner verſchiedenes
herrenloſes Reiſegepäck, als: Tücher, Manſchetten, Kragen pp., ſowie der Jn,
halt unbeſtellbarer Rückſendungen öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare

Bezahlung verſteigert werden.
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Verſtei

gerung im Briefträgerſaale des hieſigen Poſtamts Nr. 1 gr. Steinſtraße
Nr. 54 Eingang vom Flur der Packetannahme im Hofe links, abgehalten
werden wird.

Halle (S.), den 9. Auguſt 1883.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector.

Jn Vertretung
Schulze.

Eisenbahn Directionsbezirk Erfurt.

Um den Beſuch der Hygiene Ausſtellung in Berlin zu erleichtern,

rden amz 30. Auguſt, 20. September und 4. October d. J.
Extrazüge nach Berlin nach folgendem Fahrplane abgelaſſen
werden

Halle ab 5 Uhr Min. Vormitt.
r ab 5 14erlin an 9 19Hierzu werden Retourbillets mit Gtägiger Gültigkeit zum einfachen Fahrpreiſe

von 9 90 II. Cl. und 7 20 4 III. Cl. ausgegeben, welche zur Rück-
fahrt innerhalb der angegebenen Zeit mit allen fahrplanmäßigen Perſonen

zügen berechtigemw
Freigepäck wird nicht gewährt.
Der Verkauf dieſer Extrabillets findet in Halle nur am 27. und 28.

Auguſt, 17. und 18. September und 1. und 2. October d. Js. von 5 bis 9 Uhr
Nachmittags und am 29. Auguſt, 19. September und 3. October d. Js. von
8 bis 12 Uhr Vormittags an der BahnhofsBilletkaſſe ſtatt.

Berlin, den 21. Auguſt 1883.
Königliches Eiſenbahn-Betriebsamt.

Eisenbahn Directionsbezirſk Magdeburg
Am Mittwoch den 29. d. Mts. Vormittag 9 Uhr ſollen auf dem

Bahnhof Niemberg 300 Stück alte Eiſenbahnſchwellen und 600 kg Brenn-
holz, Nachmittag 3 Uhr bei Bude 81 Braſchwitz 300 Stück alte Schwel
len, Nachmittag 5 Uhr bei Bude 83 (Zöberitz) 500 St. alte Schwellen,
ferner Nachmittag 3 Uhr auf dem Steinthorbahnhofe Halle a/S. 450 St.
alte Schwellen und 2750 kg Brennholz, Nachmittag 2 Uhr bei Bude 96
(Dieskau) 800 St. und bei Bude 100 Benndorf) 300 St. alte Eiſenbahn
ſchwellen in kleinen Partien an Ort und Stelle gegen ſofortige Baarzahlung und
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend

verkauft werden.
Halle a/S., den 24. Auguſt 1883.

Königl. Eiſenbahn-Bauinſpection
(Cöthen-Leipzig).

Eisenbahn -Directionsbezirk Magdeburg.
Am Dienstag den 28. d. Mts. Nachmittag 2 Uhr ſollen bei Bude

Nr. 108 (bei Beuditz) 300 Stück alte Eiſenbahnſchwellen und Nachmittag
5 Uhr auf Bahnhof Gröbers 500St. alte Eiſenbahnſchwellen, ſowie Brenn-
holz in kleinen Partien an Ort u. Stelle gegen ſofortige Baarzahlung u. unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend ver

kauft werden.
Halle a/S., den 23. Auguſt 1883.

Königl. Eiſenbahn-Bauinſpection
(Cöthen-Leipzig).

Nothwendiger Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 zu Merſe

burg am 5. October 1883 Vormittags 9 Uhr das im Grundbuche von
Unterkriegſtädt Wandel Acker Band I Blatt 33 eingetragene Planſtück
Nr. 50 der Karte von 3 ha 31 a 40 qm 13 Morgen verſteigert
und am 6. October 1883 Vormittags 9 Uhr das Urtheil über den Zu-
ſchlag verkündet werden. Reflectanten werden hierzu eingeladen.

Die Mülsse'ſchen Erben.
G

Eine bereits eingeführte ältere Feuerver-
ſicherung ſucht für hieſigen Platz einen thätigen
und ſoliden

Haupt Agenten.
Offerten s V. A. 230 befördert die Ex

pedition d. Ztg.
Dienstag den 28. Auguſt habe einen

großen Transport ſtarker u. edler
Hannöperſcher Sangfohlen

S zum Verkauf.
Halle a/S. W. Victor

Leipzigerſtr. 55.
Einen ſchwarzen Jagdhund, im 2 Kutſchpferde, 2 Ackerpferde

dritten Felde ſteh., verk. weg. Nachzucht verkäuflich. Rittergut Baumersroda
Kunzoe, Teutſchenthal. bei Freyburg a Unſtrut.

Aufruf.
Der Aufruf Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen

vom 10. d. Mts. vereinigt der Deutſchen Herzen und Hände zur Linderung der
im befreundeten Lande, zur Hülfe für die ſo ſchwer heimgeſuchte Jnſel

ia.
Es gilt raſch Gaben zu ſammeln und umſichtig zu verwenden. Wir folgen

Höchſter Aufforderung Jhrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten des Kron
prinzen und der Frau Kronprinzeſſin, indem wir zu einem Central Comité zu
ſammentreten, um ſelbſt zu ſammeln und Sammlungen in allen Gauen des
Vaterlandes anzuregen.

Jm Vertrauen auf bewährte Opferfreudigkeit bitten wir unſere Lands-
leute dem Höchſten Aufrufe in der Weiſe Folge zu geben, daß überall ſofort
M. mit zur ſchleunigen Veranſtaltung von Geldſammlungen gebildet
werden.

Sämmtliche ReichsPoſtanſtalten und Reichsbankſtellen ſind ermächtigt,
bis Ende dieſes Monats von Comités wie von Einzelnen Beiträge anzunehmen
und an die ReichsHauptbank als Haupt-Sammelſtelle abzuführen.

An die verehrlichen Zeitungs-Redactionen dürfen wir die Bitte richten,
unſerem Aufrufe möglichſte Verbreitung zu geben, indem wir uns gern bereit
erklären, auch die bei ihnen eingehenden Beiträge ihrer Beſtimmung zuzuführen.

Jede Gabe wird willkommen ſein und über die Verwendung der Sammlung
gemäß der Beſtimmung unſeres Durchlauchtigſten Vorſitzenden öffentliche
Mittheilung erfolgen.

Berlin, den 13. Auguſt 1883.

Das Central Comité
zur Sammlung von Gaben für Jschia.

von Dechend, Reichs Bank Präſident. Dr. du Bois-Reymond, Geh.
Medizinal-Rath und Profeſſor. Dr. von Forckenhbeck, Oberbürgermeiſter.
Graf v. Hatzfeldt, Staatsminiſter. Graf v. Lerchenfeld. Maybach,
Miniſter der öffentlichen Arbeiten. Mendelsſohn, Geh. Commerzienrath.
Graf v. Seckendorff Kammerherr. v. Sommerfeld, Oberſtlieutenant.

Dr. Stephan, Staatsſecretär des Reichspoſt Amts.

Die Unterzeichneten, welche ſich zu einem Local Comité behufs Veran-
ſtaltung von Geldſammlungen für die Verunglückten von Jschia vereinigt haben,
bringen den vorſtehenden Aufruf des Central- Comité mit der herzlichen Bitte
zur Kenntniß ihrer Mitbürger, in alt bewährter Opferfreudigkeit zur Linderung
des unſagbaren Elendes ihr Scherflein beizutragen. Gütige Gaben nehmen
außer den Unterzeichneten die ſämmtlichen hieſigen Poſtanſtalten, das Kaiſerliche
TelegraphenAmt, die Reichsbankſtelle, die Kaſſe des Oberbergamts, die Stadt
hauptkaſſe Kämmerei I.), die ſtädtiſche Sparkaſſe, die Kaſſen des Bankhauſes
H. F. Lehmann und des Halleſchen Bank-Vereins von Kuliſch, Kaempf u. Co.,
ſowie die Redactionen der ſämmtlichen hieſigen Zeitungen') gern entgegen, auch
wird beabſichtigt, in den nächſten Tagen eine Sammelliſte in den Kreiſen der
Bürgerſchaft eirculiren zu laſſen. Der Ertrag der Sammlung wird demnächſt
veröffentlicht werden.

Halle, den 18. Auguſt 1883.

Das Local Comité.
Bielefeldt, Kaiſerl. Bank-Director. Profeſſor Dr. Boretins, Rector der
vereinigten Friedrichs Univerſität. Braune, Kaiſerl. Ober-Poſt-Director,
Geh. Poſtrath. Lic. Förſter, Superintendent. Frantz, Kgl. Landgerichts-
Präſident. Dr. Frick, Director der Francke'ſchen Stiftungen. Gneiſt, Regier.
Rath a. D. u. Stadtverordneten Vorſteher. Hendel, Buchdruckereibeſitzer.
Dr. Hüllmann, Sanitätsrath u. Stadtoerordneter. Dr. Huyſſen, Königl.
Berghauptmann. Keſſel, Kgl. Eiſenbahn-Director. Kuliſch, Bankdirector.
Lehmann, Banquier. Lutze, Kaſernenbeſitzer u. Stadtverordneter. Martins,
Kaiſerl. Bank-Vorſteher. v. Mürs, Kgl. Ober Staatsanwalt. Schneider,
Zweiter Bürgermeiſter. Dr. Schrader, Curator der Univerſität, Geh. Reg.Rath.

Staude, Erſter Bürgermeiſter.

Zur Entgegennahme von Beiträgen iſt gern bereit
die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Stellen- Vermittlung
des Vereins junger Kaufleute von Berlin.

Empfohlen von den Aelteſten d. Kaufmannſchaft.
Berlin C., Roſenthalerſtraße 38.

Neu angemeldet ſind folgende Stellen:
Dresden Verkf. u. Compt. Tuch u. Modew.
Cottbus Buchf. Fabrikgeſchäft.
Berlin Buchf. u. Caſſe Reſtaurant.

Stadtreiſe Butter en gros.
Liegnitz Geſchäftsführer Knaben-Garderobe.
Frankfurt Compt. u. Lager Getreide u. Spiritus.
Potsdam Compt. Getreide.
Berlin Verkf. Colonialw.

9 do. u. Buchf. Möbelſtoffe.Verkf. Manufacturw.
9 Compt. u. Stadtreiſe Cigarren u. Tabak.

Buchf. u. franz. Correſp. Bank.

REimbeck Verkf. Kurz u. Colonialw.
Berlin Buchf. u. Correſp. Möbelſtoffe.

Stadtreiſe Paſſementerie.

Sommerfeld Deſtillateur Deſtillation.
Berlin Buchf. u. Correſp. Lampen u. Broncewaaren.
Zehdenick Verkf. Manufacturw.
Berlin Compt. Bauglaſerei.
Stettin Verkf. Gummiwaaren.
Erfurt Reiſe Cigarrenfabr.

9 Compt. u. Lager Baumwollfabr.Berlin Buchf. u. Correſp. Weinhandl. u. Deſtillation.
Neisse Verkf. u. Decoration Manufaktur.
Berlin do. Eiſenwaaren.
Dahme do. kl. Reiſen Col.- u. Eiſenw.
Berlin Stadtreiſe Militärtuche u. Buckskins.
Brandenburg Reiſe Juteleinen- u. Korkenfabrik.
Döbern Verkf. u. Lager Colonial u. Kurzw.
Schwedt Verkf. Manufacturw.
Frankfurt a O. Reiſe u. Buchf. Colonialw.

T Billigstes isenbaumaterial. T
Eiſ. Träger in ſortirten Längen bis 12 Atr. Banuſchienen 4 u. 5“

hoch, ſowie 9“ hohe Hartwichſchienen, Verankerungen, Verla-
ſchungen 2c. Ferner ſämmtlichen Banguss aus renommirteſter Gießerei,
als: Säulen nach zahlreichen Modellen, Platten, Roſetten, Con
olen e in ſauberſter Ausführung.

I Größtes Lager ſachgemäße ſchnelle Lieferung zahl
reiche Referenzen.

MHingst SchelEer, Halle a/S.,
Werkſtättenbetrieb für Anfertigung von eiſernen Brücken,

Gittern, Veranden, Balkons c.
Wuchererſtraße 64, gegenüber dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut.

Iuventar- 1. Brute-Aueton

Kroſigk b. Station Wallwitz

Mittwoch den 29. Au
guſt er. Vormitt. 9 Uhr ſollen
wegen Wirthſchaftsaufgabe auf dem
früher Richter'ſchen Gute zu
Kryſig

3 Kühe, 2 Wagen, Pflug,
Eggen, Walze, Ertirpator, 1
Waage, 1 Reinigungsmaſchine,
Säcke, 1 Plane, 1 Keſſel, ſowie
die verſchiedenſten anderen Wirth
ſchaftsgegenſtände; ferner: das
Getreide, beſtehend aus Roggen,
Gerſte, Hafer, Wickfutter im
Stroh, Stroh u. Dünger, ſowie
Kartoffeln, Zuckerrüben und
Futterrüben auf dem Acker

unter den bekannt zu machenden Be-
dingungen öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Carl Wiesener.
Nächſten Freitag, den 31. ds.

Vormittags 10 Uhr
ſoll auf unſerem Contor die Anfuhr von

bd. 100 Horgen üben
verlicitirt werden.

Zuckerfabrik Wallwitz.
Eine mittlere Reſtauration in

einer zrößeren Provinzialſtadt (Gar-
niſon) iſt Fa milienverhältniſſe halber
anderweitig, auf Wunſch ſofort zu über
nehmen. Zur Uebernahmeſind 1500.
erforderlich. Adr. unter W. S. 10
durch die Expd. d. Ztg. erbeten.

Zu verkaufen
ein 2 Morg. großes Grundſtück mit
hübſchem Wohnhaus, Stallungizc., wo
rauf ſeit 10' Jahren Holzhandel be
trieben, auch zu Fabrikanlage (Bahn
hof angrenz.) oder Ruheſitz (nahe am
ſtädtiſchen Par)) gleich geeignet. Preis
28000 Näheres durch den Agent

C. Roettig, Zerbſt.
Schmiede- Verkauf.

Wegen Todesfalles meines ſeligen
Mannes bin ich Willens ſofort die
gangbare Schmiede mit Kundſchaft zu
verkaufen. Zu erfragen bei

Wittwe Auguste Apoel,
Bernburg, Thurmweg No. 1.
Ein gebildeter Kaufmaun, Dis

pouent, 30 Jahre alt, dem Gelegen
heit geboten iſt ſich ſelbſtſtändig zu
machen, ſucht ſich mit einer jungen,
liebenswürdigen, vermögenden
Dame (auch vom Lande) zu verheirathen

und erbittet ſich auf dieſes ehrenhafte
Geſuch möglichſt detailirte Briefe sub

T. 15872 an H. Gräfe, Annon-
cen Expedition in Halle a/S.

Gärtner-Geſuch.
Ein verheiratheter Gärtner, der auch

im Gewächshaus etwas Beſcheid weiß,
wird zur Jnſtandhaltung eines größeren

Gartens auf Weochenlohn geſucht.
Gute Zeugniſſe erforderlich. Anmel-
dungen bis früh 9 Uhr

Böllbergerweg Nr. 16.
VerwalterſtelleGeſuch.

Ein noch in Stellung befindlicher
Volontair ſucht zum 1. Oktober ine
Verwalterſtelle unter Leitung des
Prinzipals. Zur perſ. Vorſtell. gern
bereit. Gefl. Offerten poſtlagernd
Großbothen unter O. P. 097.

Perwaltergeſuch.
Auf ein größeres Gut bei Frank-

furt a/ M. wird zum 1. October ein
jüngerer ſelbſtthätiger Landwirth als
Feldverwalter geſucht, welcher Kennt
niß im Geſpanndienſte hat und ſchon
in gleicher Stellung war. Offerten
sub M. in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein jnnger Mann, in d. Oeko
nomie erfahren, mit guter Schulbil
dung, ſucht Stelle als Lehrling auf
einem Rittergute möglichſt mit
Zückerrübenbau. Adreſſen unter P. U.

526 an Haasenstein
Vogler in Leipzig erbeten.

Ein durchaus tüchtiger Gärtner,
30 Jahr alt, unverh. ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, Stellung in einer
Herrſchafts- oder Rittergutsgärt
nerei. Näheres ertheilt Gerhardt,
Kunſt u. Landſchaftsgärtner, Gohlis
Leipzig.

Ein Oet.-Perwalter,
erfahren und zuverläſſig, mit gu-
ten Zeugniſſen, ſucht zum I. Sep-
tember er. oder auch ſpäter Stel
lung. Offerten unter T. O. 475
befördern Haasenstein

Vogler hier.



Taubſtummen-Anſtalt.
Der Empfang folgender freiwilligen

Beiträge wird herzlich dankend beſchei-
nizt: Von den Parochieen Jüdendor3 20 Dammendorf 8 .4 27 z We
Kößlitz 2 30 Von den Gemein- erſchei
den Röſa 2 30 Bröſa 1.450 in erſ
Werben 1 30 Hohenreda 4 a
55 Luckowehna 2 5 Ennewitz
2 40 Gruna 2 25 „-8, Röt
gen 3 55 Pleſſa 10 5
Hettſtedt 20 10 Leimbach 9
Arnſtedt 7 30 Wippra 11
70 Alberſtett 6 40 Deder-
ſtedt 10 Friedeburg 2 60

Otto Lümice Vacdchf., Halle g/S.,
Königsplatz 6,

empfehlen ihr großes Lager vorzüglicher Werkzeuge und Bedarfs- Artikel für Schloſſer
Schmiede, Kupferſchmiede und Maſchinenbau,

auch Bohrmaschinen, Hebelblechscheeren, Lochstanzen,

7

A
Radreifen-Biege-, Stauch- und Schweiss-Maschinen liNa eiligenthal 8 60 Helbra 1Engl. Gussstanhl zu Werkzeugen unter Garantie. 9 Aegyhnenfs i

Creipau 3 Sittel 1 40Rampitz 4 Zweimen 6. Beuditz meiſter
a. W. 2. 20 Freyburg 13 Fartei
Thaldorf 7 35 Schortau 2 liſtiſch
25 Beiderſee 2 85 Löbnitz onſtit
a. L. 5.4 50 Hohenedlau 2 nach

Eine altrenommirte e r e engerhauſen 5 GonnaBe rot 5 7 59 Der 4 Tilleda Anſehayerns O 1B I t 4 50 Hemjendorf 1.420ſucht für Halle a S. und Umgegend 2 I C Sehr maneinen tüchtigen Agenten. Prima- Pianofabrik o ehna 2 e wennW Off. unter F. Halle a. S erseburg 5 und Kößuln 3 .4 h Freflin Frieden. 60 Der n T dergegn wer ine in vollen r e e Vergleich von duetſter Ausführung, kreuz und geradſaitig im Preiſe von W. Drebni wiſſemEinige geübte Modelltiſchler finden 450 1050 unter 5 jähriger Garantie Verleihung Halle, den 24. Auguſt 1883. ligten
dauernd lohnende Beſchäftigung in der guter Pianiuos bei Gratisſtimmung während der Miethszeit. Klotz. tEisengiesserei, Reparaturen und Stimmungen prompt. ſ F ſt er ſieZeitz, Provinz Sachſen. e echnicum Mi W aber ih Sachsen. S F Fahne

Wir ſuchen zum baltigen Antritt, Wo derſpäteſtens zum I. October a. e. einen a e wietüchtigen, energiſchen 57 e Orleaört.Aufſeher Disen al en, 650,000 Thlr.
über die Feldarbeiter. Schriftliche p 40 erMeldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe j G on an, debee e i v wo eisernes Baumaterial, als auch Eisenconstructionen. an e tigt n
derrn Fr. Lagemann, Bel- I- Träger, Hartwichschienen, Tisenbahnschie Süä ine Ackerſicherheit zu verleihen rleben. Fenster Treppen, Dächer, Gitter, Thüren, Thore r. r r itte ym es viele Abe Auf Part

Belleben, 25. Auzuſt 1883. blech-Constructionen, SprengwerkKe, Stalleinrichtungen, ganz eiserne Gebäude träge. G. Schondorff, royal
Zuckerfabrik Piesdorf. Schuppen, Wellblech-Häuschen, Pavillons, Gewächshäuser, Centralheizungen, I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs, des

J J Brücken, Stege, Industrie- und Felävbahnen-Schienen, -Weichen, Dron- Bahnhofsſtraße I. Von
h l IIbiSter-Geson, scheiben, -Wagen, -Schiebekarren und ähnliche Constructionen liefert zu den jcjfo K. vonEin in Dampfmaſchinen u. allgem. billigſten Preiſen ſeit 1869 in vielen Hunderten von Ausführungen Vfskten- Karten Ich

l Maſchinenbau erfahrener Werk t H in eleganter Schrift, das Hunderk von zn net GBrto, Voits ch in Halle g. d. S. elDreherei zu leiten hat, wird für eine a Specialfabrik für Risenbanten, An I 39 Bündmittelgroße ſächſ. Maſchinenfabrik ge ältestes, grösstes und besteingerichtetes Etablissement dieser Branche, blIl I0, Schmeerſtr. und
ſucht. Offerten mit bisherigem Lebens Engros Lager von eisernem Baumaterial, ulauf beförd. die Exped. d. Bl. unter verbunden wit Kornblumenkränze rn
„Werkmeiſter 165“. Discretion wird Eisengiesserei I. Ranges in größter Auswahl und billinichteonvenirendenfalls zugeſichert. T ie Doooratiom, von Preiſen bei Otto erig ar Rep

e r Specialfabrik für Blumen und Topf. nachWer billig kleiden e r ung gewächſe Schmeerſtraße 21. magſich wint Kuiſerfeſtlichkeit Ein bedeutender Gypsſteinbruch mit e mine e dieſe
e Andre l rechteere See nete ger Brennerei u. Mühle, 20 Morg. Land, di I. Etäge, den. Fieren von e
e ehe e helſen Wohnhaus ze. ſoll wegen boſen n eeder- 3 2 g eHoſen, Arbeiter Jaquets u. Hoſen von 3 c ters und Kränklichkeit des Beſitzers e Näheres nur Wuchererſtr. den

Stiefeuete e e ein nd Stolze's Blumenbazar, ſofort bei Ca. 10,000 Thlr. An- ſei WStiefeletten, 250 Stück nur gut gehende S 4 inri erbeen e e e ar. Steinſtraße 3. zahlung verkauft werden. Visheriger an en tiete s ten.
ene Ringe, Ketten, Teſchins, Revol- d fäſt ſche ſofort leben ertre jährlicher unchweisbarer Reinertrag e henverkanfen i Ca. 3000 Thlr. Alleinige Auskunft Se ſ. Eege Paradeplan G VerC. Buchholz U r giebt der mit dem Verkauf beauftragte en 5 hat gen an hat.
Markt 26, im rothen Thurm, 1 Tr. 00 gi s ör nebſt Gartenbenutzung, iſt vomun gang am Briefkaſten. gu le E en e 9 1. e hin d ar 1884 ab 57Auch Sonntags geöffnet. H S. an eine ruhige Familie zu vermiethen. ach e gs geöffnet Guirlanden und Kränze 9 t alle a Näheres bei Kreisgerichtsrath Jacob, ſich

Vuß ch a cuErtr agct wen zur Kaiſerfeier billig abzu z 6 i g 5zum Färben blouder, rother und J e errſchaftliche BelEtagean W n i B. Stolze 5 Blumenbazar, t Donnerstag den 30. d. Mts. mit r zu Srgh n
gl. bayr. Hof-Parfümeriefabri S ſtraße y Tr Niemeyerſtraße 20.von C. D. Wunderlich in Rürn? gr tet uſeraße 3 r rifft. r Sransport ſtarker Vorzügliche Maſ z n v

berg Primtirt B. Landes Aus Leipziger hhannöverſcher Pferde ein. un St eellung 1882. ein venttabiſiſch F. S llectographen Laohne jede metalliſche Beimiſchung ga- Vahnen- abrik e W empfiehlt billigſt V. W al beirantirt unſchärlich. Le 0 in Pretaseh bei Werseburg e alsDr. örphila's Nussöl, eip2zig, Griumaivehe Str. 31 57 Allen Jägerin feines, den ſtärke J iſter 5 en J4Cern 9Hand kahnen, T Staudarten Va e ſtern, Han und Bautz re llei e e du
kel macht Beide à 70 4 mit Anwei- in Kunst-Stickerei, Malerei, Druek. nig patentirte und prämirte tieſelſaure Jmpräguir und Jſole! Material e r nu
fungbei C. Kaiser, Schmeerſtr. 24. Abzeichen für alle Vereine, waährt in 100,000 Verwendungen und empfohlen durch die Verfügu ve bei deſſen Gebrauch auch der flüchtigſt 95

PVestzeichen, Medaillen. ſter Militair- und Regierungsbaubehörden: d augen c e u r u(Mecklenburger Spickaal, Scherpen u. Königsbänder D i 7 A Gegen ſenrein wird. Zeichnung und Beſchrei d
r Caviar, für Schützen-Gesellschaften. ren ers ntimerulion. (Sawann.) ung ſelben wird gegen Einſendunz T

8 rer Gä 8 r Die Herr 8 4 jef a foetFeinsten ger. Rheinlachs, X W m i W Fer im rei di Braunſchweig. Pa rner zum Schutze alles Holzwerks im Freien und in der Erde,r re ten e r Stakete, Planken, Keller Hof e Srgcehmeg, GHeräthe Schwellen Fr. Hartung Revierſörſter a v
Gothaer Winter Cerreiat. kauf- und leihweise billigst. e als ſehr ſtarkes duges Schwarnmtttet: Flundern r

Furst X G. B. Hanicke, Decorat Carbol-Wachs-Firniß aus elbliches Antiſeptiſches OelAnſtrich r enAal in Geléc em a W T ine im torwen Fi d e brunn und Jmprägnir Material gleich nach dem Fange ff. geräuchert, V
W h J c u t K Leipzig, Grimwmaische Str. 31. CarbolAsphalt irmiß ats brüunlichee beide Sorten à kg 50 L e a P en e ſ wo

e e 7 r. u. Poſtnachnahme für 3,50M. SChuber Birken TPheer Seito. See eretclenentict an appeteter. n See et
rranzdetzehe Äeratsebe, v w. en h l ne rrke e ſicte dex alamandor und Wetter- läſtigen Hautausſchläge, Finnen, Gustav Sohallehn, Chem. Fabrik, Magdeburg. Sack vertauſcht. Bitte bei Th. 8

Wil u empfiehlt Npes er We en vent F on in Taden mit Wohnung n be- Albers abzugeben. ſp
n ſpröde, trockne und gelbe Haut auſßzerhalb nehme in Penſion bei ster Gesehäftslage Cothens am Fr-0 Schubert, à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch billigſter Preisſtellung, gewiſſen Markt ist Getobes od. 1. Jan. be- Annoncen en v e

grosse A u. e Ul- Alvinm HIentae, Schmeerſtr. 39. hafter Pflege und Beaufſichtigung. ziehbar, zu verm. Näh. bei E. ſpeſenfrei die Annonc. Anughme en
richstrassen-Ecke. Jn Löbejün bei Fr. Rudloff. Näheres Auguſtaſtraß 94 II. Wenät, Halleschestr. 1, Cöthen. F. C. Demaud juv- in Lauchstüdt.

Gebauer- Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. d
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